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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 14 Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Wr 24 Sgr. 


Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 22. Dezember 1860. 


301. 


Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


: Au die Zeitungsleſer 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sy auswärtige aber 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als viertelzährliche Pränumeration 


ahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, käglich erſcheinende Zeitung durch alle König N 
we 9 5 . t eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. . n * 
9 Expedition, rs die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel jun, 
rätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke, 3 Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10, 


welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres 
ch Zur Beguemlichkeit des beleen gee 88 a 
Nr. 31, Kr abrieius, Breslauerſtra * 
a We riedrichs⸗ und Lindenſtr⸗Ecke Nr. 19, F. 


alliſchei Nr 95 neben der Apotheke, und 
2 N um 4 Uhr ausgeben. 


onnement kann zwar en e Leſer auch bei dem Kö 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


ublikums 2 We der Zeitungs⸗ 


A. „Sapi 
oſchmann Labiſchin 4 Comp., 8 


acob Appel, BR traße Nr. 9, M. 


aß, 


„N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, M. Brandenburg. 
chuhmacherſtraße Nr. 1, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 1ſtes Qu 


niglichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


ichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 


ronkerſtr. Nr. 19, Pajewski, 
artal annehmen, und wie wir, die 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 
nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Poſen, den 22. Dezember 1860. 


Amtliches. 
Berlin, 22. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der en Na haben 
am 17. d. M., Nachmittags um 1¼ Uhr, in Allerhöchſt Ihrem Palais dem 
Königlich daͤniſchen Kammerherrn Quad de eine Privataudienz zu ertheilen 
und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs von Dänemar 
entgegenzunehmen geruhet, wodurch derſelbe als außerordentlicher Geſandter und 
Sea tigter Miniſter Ape Königlichen Hofe beglaubigt wird. 
1 ttelbar darauf empfingen Se. Königliche Hoheit in einer befonderen 
Audienz den bisherigen Königlich hannoverſchen Geſchäftsträger, Overſtlieute⸗ 
nant und Flügeladjutanten von Reitzenſtein, welcher Allerhöchſtdenenſelbeu 
ein Schreiben Sr. Majeſtät des Ae von Hannover zu überreichen die 15 
hatte, wodurch er in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bes 
vollmächtigten Miniſters am hieſigen Hofe akkreditirt wird. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr, Maje⸗ 
ſtät des ace * ädigſt — 12 Den Geheimen expedirenden Sefretä- 
ren und Kalkulateren Nieck, Neiſſert und Stenzler vom Kriegeminiſte⸗ 
rium, den Intendantur-Sekretären von Heiſing vom 8., Lange vom 3. 
Armeekorps, Dreſſel vom Gardekorps und Berlin vom 4. Armeekorps, den 
viantmeiſtern Aldenkortt in Luxemburg, Müller in Danzig und Ro» 
ſema nn in Breslau, fo wie dem Garnſſon⸗Berwaltungs⸗ Direktor Jiebelt 
zu Königsberg in Pr. den Charakter als Rechnungs⸗Rath, ferner dem Gehei⸗ 
men Journaliſten Bratſus, den Geheimen Regjiſtratoren Stegemann und 
Waſſermann vom Kriegsminiſterium den Charakter als Kanzleirath zu ver⸗ 
leihen; ferner dem Schiffs⸗Kapitän Ferdinand Wegner zu Ueckermünde die 
1 


ae Zur Anlegung der — des Königs von — —.— und Norwegen 
Solms⸗Braunfels'ſchen Oper-Fäger Theodor Foelling 3210 


zu Braunfels zur 
Anlegung des von des Königs von Hannover Majeftät ihm verliehenen Allge⸗ 


inen Ehrenzeichens zu ertheilen. h 
2 Subs Ace di Königin haben Allergnädigit — * Dem Kaufmann 


Blumenthal hierſelbſt das Prädikat Allerhöchſt Ihres Hof- Lieferanten zu 
verleihen. > . 


Das 37. Stück der Gefepfammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 
hält unter Nr. 5291 die Beſtäͤtigungsurkunde, betr. die revidirten Statuten der 
ur Zeit in Köln, künftig in Laar bei Ruhrort, domizillrenden Aktiengeſellſchaft 
2 Bergbau und Hüttenbetrieb, „Phönix“, vom 18. Nov. 1860. 
Berlin, den 22. Dezember 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegraume der Poſener Zeitung. 
Trieſt, Freitag, 21. Dez. Die „Trieſter Zeitung“ 
enthält Briefe au Montenegro, welche die Nachricht von 
der Ueberlaſſung der Ortſchaft Godinje an die Franzoſen be⸗ 
hufs Koloniſirung (ſ. Telegr. in Nr. 285) dementiren. 
Dresden, Freitag 21. Dez. Das heutige „Dresdner 
Journal“ meldet, daß der ungariſche Flüchtling Graf La⸗ 
dislaus Teleki mit falſchem engliſchen Paſſe in Dresden ange⸗ 
„ daſelbſt verhaftet und an Oeſtreich ausgeliefert 
worden iſt. 


(Eingeg. 22. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 
— — 


Deut ſchlaund. 

Preußen. AD Berlin, 21. Dez. [Preußens Rath⸗ 
ſchläge in Kaſſel; der Verkauf Venetien; zur ſyri⸗ 
ſchen Okkupation.] Die „Kaſſeler Zeitung“ giebt falſche Mit⸗ 
theilungen über die Stellung Preußens zur kurheſſiſchen Frage, 
wenn ſie behauptet, daß auch das Berliner Kabinet gegen die In⸗ 
kompetenzerklärung der Stände ener und ſomit der neuen ok⸗ 
troyirten Verfaſſung von 1860 eine Art von Anerkennung ertheilt 
habe. Richtig iſt nur, daß Preußen ſich angelegentlich bemüht hat, 
eine Berföhnung zwiſchen dem Kurfürſten und dem Lande herbei⸗ 
zuführen. Dabei hat unſer Kabinet aber konſequent die Rechts⸗ 
anſchauung feſtgehalten, welche ſich in den Bundesverhandlungen 
dargelegt findet. Ueber die Rathſchläge, welche unſere — — 
dem Kurfürſten erthellt hat, erfahre ich aus guter Quelle Folgen⸗ 
des: Es iſt vorgeſtellt worden, daß der Kurfürſt gut thun würde, 
auf den Rechtsboden der Verfaſſung von 1831 den erat und 
der neugewählten Ständeverſammlung nicht den Charakter einer 
regelmäßig bevollmächtigten Landesvertretung aufzubringen, ſon⸗ 
dern dieſelbe als eine Notabelnverſammlung zu betrachten, welche 


eine vorbereitende und vermittelnde huge ausüben könnte, um 


durch allſeitige Berſtändigung diejenigen Berbeſſerungen feſtzuſtel⸗ 
len, durch weer Ame die dun Page gewünſchte ai 
mit dem monarchiſchen Agen und den Bundesvorſchriften in Ein⸗ 
Rang zu . wäre. darauf ging der preußiſche Rath mit 
der ausdrücklichen Maaßgabe, daß die Beſchlüſſe der Notabeln⸗ 
verſammlung nur gutachtliche Bedeutung haben könnten, daß die 
endgültige Entſcheidung nur einer nach Br alten Recht gewählten 


Landesvertretung 3 
jeder von der Regierung gewünſchten Veränderung der Verfaſſung 
von 1831 erforderlich ſei. — Aus Paris wird Fan e daß die 
Tuilerienregierung ſich keiner optimiſtiſchen Hoffnung auf den Er⸗ 
folg der neueſten Broſchüre über den Verkauf Veneliens oder auf 
den Eindruck der im gleichen Sinne von Seiten der engliſchen Di⸗ 
plomatie betriebenen Unterhandlungen on Seh Man erkennt aus 
der Sprache der öſtreichiſchen Blätter aller Farben, daß nicht bloß 
die Regierung, ſondern auch dag ganze Land diesſeit der Alpen von 
einem ſolchen Handel nichts wiſſen will. Uebrigens hat auch Frank⸗ 
reich das Verkaufsprojekt amtlich in keiner Weiſe angeregt oder bes 
fürwortet. — Ueber den Stand der auf den Orient 1 57 
Unterhandlungen erfährt man, daß Frankreich ſich bereit erklärt hat, 
ſeine Truppen nach Ablauf der vertragsmäßig feſtgeſtellten ſechs⸗ 
ei 150 A Syrien zurückzuziehen. 1 1 707 ſehr 
nd uneigennü e ine diplomatiſche 
Krlegsiiſt ver gl big, wenn ſich dahinter nicht eine dip ſch 


(Berlin, 21. Oe om Hofe; Tages nachrichten. ] 
Der Prinz⸗Regent hielt . 820 9 auf der Schöne« 
berger Feldmark eine Keſſelſagd ab. An derſelben nahmen Theil 
— Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, Albrecht 

n), 
Mecklenburg der Prinz Heinrich von Heſſen, die Fürſten 
Radziwill, der General⸗Feldmarfchall v. Wrangel, die Miniſter v. 
Auerswald, v. Schleinitz, Graf v. Schwerin, v. Patow, Graf 
Pückler und v. Roon, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte, General 
Graf Adlerberg, und viele höhere Militärs und andere hochgeſtellte 
Perſonen, unter ihnen auch der Geheime Regierungsrath Fournier. 
Die Jagd leitete der Vize-Oberjägermeilter Graf Eberhard zu 
Stolberg » Wernigerode. Nach dem erſten Treiben wurde das 
Dejeuner im Schloſſe zu Steglitz eingenommen. Um 3½ Uhr 
hatte die Jagd in der Nähe von Tempelhof ihr Ende erreicht und 
kehrten die hohen Herrſchaften zur Stadt zurück. Der Prinz⸗ 
Regent nahm mit ſeiner Gemahlin und dem Fürſten v. Hohenzollern 
das Diner ein und erſchien Abends mit den meiſten Mitgliedern 
der königlichen Familie in der italieniſchen Oper. Morgen Vor⸗ 
mittag wird ſich der Prinz⸗Regent die Vorträge halten laſſen, die 
der Jagd wegen heute ausgefallen ſind, weshalb die Geheimen 
Räthe v. Obſtfelder, Coſtenoble und Illaire, der General⸗Intendant 
v. Hülſen, der General v. Manteuffel, ſchon frühzeitig ins Palais 
beſchieden ſind. Die Miniſter haben morgen eine Berathung, nach 
welcher ſich der Fürſt von Hohenzollern und der Juſtizminiſter v. 
Bernuth verabſchieden werden, da fie Abends Berlin verlaſſen und 
nach Düſſeldorf und Poſen abreiſen. Ueber den Nachfolger des 
Herrn v. Bernuth in Poſen ift hier noch gar nichts bekannt. 
Geſtern Abend fuhr die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit 
ihrem kleinen Sohne über den Weihnachtsmarkt. Die hohe Frau 
wurde bald erkannt und im Nu war der Wagen von Kindern um⸗ 
ringt, die ihr Viktoriakanonen, Viktoriafahnen, Viktoriawaldteufel 
und ſonſtige leichte Waare zum Kauf anboten. Lachend nahm die 
Frau Prinzeſſin den kleinen Händlern die angeprieſenen Gegen⸗ 
ſtände ab und auch der Sohn griff wacker zu, ſo daß die Kinder ein 
brillantes Geſchäft machten. Nachdem die Prinzeſſin allen Verkäu⸗ 
fern eln Goldſtück gereicht hatte, verließ ſie in heiterſter Stimmung 
den Weihnachtsmarkt und kehrte ins Palais zurück. Heute um⸗ 
ſchwärmten dieſe Kinder mehrmals das Palais der hohen Frau 
und lauerten auf ihr Erſcheinen, weil ſie meinten, die Frau Prin⸗ 
eifin könnte doch am Ende noch von den Viktoriaſachen etwas ge⸗ 

rauchen! — Bei dem Handelsminiſter v. d. Heydt iſt heute Abend 
Theegeſellſchaft, in der auch die übrigen Miniſter erſcheinen wer⸗ 
den. Morgen Nachmittag findet bekanntlich bei dem Miniſter v. 
Schleinitz ein diplomatiſches Diner ftatt, zu welchem außer den 
Geſandten auch die Militärbevollmächtigten General Graf Adler⸗ 
berg, Kapitän Hamilton und Kapitän de la Hitte, ſowie der Gene⸗ 
ral v. Alvensleben geladen ſind. — Unter der Mitwirkung des 
Domchors findet am Montag Nachmittag 5 Uhr im Dom eine 
anch Andacht ſtatt, der auch die Mitglieder der königlichen 
Familie beiwohnen werden. In den übrigen Kirchen werden um 
dieſelbe Zeit Chriſtmetten abgehalten. — Dem Grafen Schwerin 
liegt bereits das Geſuch des Magiſtrats vor, in welchem er darum 
angegangen wird, die Ermittelungen der Unterſuchungskommiſſion, 
ſoweit ſolche die Polizeikoſten betreffen, zur Kenntniß des Magi⸗ 
e zu bringen. — Graf Schwerin wird ſich, wie ich 
hoͤre, mit ſeiner Familie nach Putzar begeben und dort das Weih⸗ 
nachtsfeſt feiern. — Wir haben hier bereits eine Schlittenbahn. 
Die Droſchkenſchlitten machte heute gute Geſchäfte, da Jedermann 


— ——— der Herzog Wilhelm von ne erften japaneſiſchen D erblickte. Dieſe 


Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


uſtehe, und daß die Zuſtimmung der letzteren zu | eine Schlittenpartie machen wollte. Unſer Trottoir bildete auch 


heute eine Eisbahn. 

— [Die wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion 
für die Provinzen Schleſien und Poſenl, in Breslau, iſt 
für das Jahr 1861 wie folgt zuſammengeſetzt: Dr. Semiſch, 
Prof. (Direktor), Dr. Göppert, Geh. Med. Rath und a 
Dr. Braniß, Prof., Dr. Haaſe, Prof. Dr. Joachimsthal, Profeſſor, 
Dr. Stern, Prof., Dr. Junkmann, Prof, Dr. Shmölders, Profeſſor, 
Dr. Cybulski, Prof. 

— l[Abgeordnetenwahl.] Bei der geſtrigen Wahl eines 
Abgeordneten für die Kreiſe Nieder: und Ober-Barnim und An⸗ 
germünde iſt der liberale Kandidat, Direktor der Kreisgerichtsdepu⸗ 
tation zu Oranienburg, Pannier, mit 231 gegen 212 Stimmen, 


welche auf den Landrath v. Buch fie len, gewählt worden. 

— [Die preußiſche Expedition nach Japan.] Die Ankunft der 
beiden zur oſtaſiatiſchen Expedition gehörenden Kriegsſchiffe „Arcona“ und 
„Thetis“ zu Jeddo haben wir bereits gemeldet. Wir tragen nun einiges Nähere 
über die intekeſſauteſten Greiguiffe während und nach der Landung der „Ar 
cona“ (die „Thetis“ traf bekanntlich erſt 10 Tage ſpäter in Jeddo ein) nach. 
Gegen Abend des 4. September ging die „Arcona“! 5 engliſche Meilen von 
Jeddo vor Anker, nachdem ſie kurz vorher den Hafenplatz Kauagava paſſirt 
und vor demſelben zwei japaneſiſche Kriegsdampfer, nach europäiſcher Art ge⸗ 
baute Schraubenſchiffe, batte vor Anker liegen jeher. Einige Stunden früher 
war die „Arcona* an dem Dorfe Uraga vorbeigeſegelt, e he + man 

e 

den in einer Menge nur the weiſe armirter Batterien, Eine derſelben be un 
aus zwei Etagen, während ein paar andere Batterien in einer Seljenvertiefung 
errichtet waren, welche vorn durch eine Bruſtwehr geſchloſſen wurde. Von 
den Bruſtwehren waren nur einige mit Schießſcharten verſehen, neben denſel⸗ 
ben befanden ſich Wachthäuſer, leicht aus Holz gebaut. Kurz nach dem Ein⸗ 
treffen der „Arcona“ vor Jeddo wurde ein japaneſiſches Boot an daſſelbe abge 
ſchickt, um ſich nach ſeiner Nationalität zu erkundigen. Das Boot ruderte 
wieder ab, nachdem der wachthabende 1 eine Flagge gezeigt hatte. Am 
folgenden Tage erſchien ein japaneſiſcher Offizier mit einem Dolmetſcher au 
Bord, der ſich nach dem Namen des Schiffes, des Kapitäns, des Geſandten 
und dem Lande, woher es komme, erkundigte und anfragte, ob es Kohlen und 
Waſſer bedürfe. Um dieſelbe Zeit ließen der amerikaniſche Geſandte zu Jeddo, 
Mr. Harris, durch den Dolmetſcher Heusken, einen gebornen Holländer, und 
der franzöſiſche Geſchäftsträger, Duchesne de Bellecourt, der kurz darauf per⸗ 
ſönlich dem Grafen Eulenburg einen längeren Beſuch an Bord machte, durch 
den Abbe Girard auf die zuvorkommendſte Weile dem Geſandten ihre Woh⸗ 
nungen anbieten. (Der engliſche Geſandte, Aleock, hatte einen Ausflug nach 
dem Tuzi gama, einem vulkaniſchen Berge, unternommen,) Graf Eulenburg 
lehnte dies freundliche Anerbieten ab und drückte in einem Schreiben an den 
japaneſiſchen Miniſter des Auswärtigen den (üblichen) Wunſch aus, ihm eine 
paſſende Wohnung anzuweiſen. Noch denſelben Abend erfolgte durch einen 
Vizegouverneur zweiter Klaſſe die mündliche Antwort, daß ein Haus zur Auf⸗ 
nahme des Geſandten und ſeines Gefolges eingerichtet und den nächſten Mittag 
in Ordnung ſein werde. Die Eröffnung geſchah holländiſch durch den Dol⸗ 
metſcher des Vizegonverneurs. Da der Graf Eulenburg auf einer ſchriftlichen 
Benachrichtigung durch den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beſtand, 
ſo erfolgte dieſe am nächſten Tage. Dem japaneſiſchen Original des — 
war eine holländiſche Ueberſetzung beigefügt, beides in einer Holzſchachtel be⸗ 
findlich. Der Brief beſtätigte, daß ein Haus in Bereitſchaft geſetzt ſei. Graf 
Eulenburg wollte daſſelbe am nächſtfolgenden Tage beziehen, und am Morgen 
des 8. September erſchien ein japaneſiſcher Beamter an Bord, um den Ges 
ſandten ans Land zu geleiten. Unter den Salutſchüſſen der mit Flaggen deko⸗ 
rirten „Arcona“ geſchah die Fahrt zum Landungsplatze. Auf dieſer Fahrt paſ⸗ 
ſirte die Geſandtſchaft zwei von den fünf Forts, welche Jeddo vertheidigen. 
Die ſtark armirten Forts ſind Abe e Vierecke aus Stein, mit Erdbruſt⸗ 
wehren und Traverſen, letztere jedoch jo ſchwach gebaut, daß fie keinen beſon⸗ 
deren Widerſtand würden ſeiſten können. Nachdem am Landungsplatze, wo 
japaneftfce Offiziere zum Empfange des Geſandten bereit ſtanden, die See⸗ 
ſoldaten und Matroſen ausgeſchifft und in Spalier aufgeſtellt waren, beſtieg 
Graf Eulenburg eines der Pferde, welche von den fremden Reſidenten der Ges 
ſandtſchaft zur Verfügung geſtellt waren. Nachdem fämmtliche Herren des 
Geſandtſchafts⸗ und Expeditionsperſonals, zum Theil mit japaneſiſchen Pfer⸗ 
den, beritten gemacht waren, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Voran ging 
die Muſik, dann folgte ein Detaſchement von 40 Seeſoldaten, dierauf der Ge⸗ 
ſandte mit dem Kommodore, ſämmtliche Herren der Begleitung und mehrere 
Offiziere der „Arcona“; den Schluß bildete ein Detaſchement Matrojen. Der 
Zug ging eine einzige gerade Straße entlang durch einen Stadttheil, der einen 
mehr ärmlichen Anblick darbot, und deſſen makadamiſirtes Pflaſter durch das 
regnichte Wetter der vorhergehenden Tage völlig ee und für die Sol⸗ 
daten und Matroſen nur mühſam zu paſſtren war. Aus allen Häuſern kamen 
dennoch Neugierige herbei, und augenſcheinlich machte auf die gaffenbe Bevöl⸗ 
kerung die militäriſche Haltung der preußiſchen Seeſoldaten mit ihren Helmen 
und Gewehren den lebhafteſten Eindruck. Bei der Ankunft des Zuges vor dem 
für die Geſandtſchaft eingerichteten Hauſe (welches, nebenbei bemerkt, früher 
in Simoda geſtanden halte und nach Jeddo kransportirt worden war, 

übrigens als ſehr geräumig und reinlich gehalten darſtellte) marſchirten die 
Seeſoldaten und Matrosen durch die geöffneten Thore in den Hof, wo unter 
militäriſchem Salut an einer Flaggenſtange die preußiſche Flagge — 85 
wurde. Nachdem ein in dem Empfangsſaale dem Geſandten angebotenes rüh. 
ſtück, aus Obſt, Thee und Kuchen beſtehend, eingenommen war, erſchienen 
die beiden Gouverneure der auswärtigen een Sakai oki no cami 
und Hori oribe no cami mit einem a len Spion, einem Dolmeiſcher 
Moriſama Takitrigo und zahlreichem Gefolge. Der eine Gouverneur hatte 
das Anſehen eines gutmüthigen Lebemannes während der andere mehr pfiffig. 
keit in k ner Phyftognomte zeigte. Beide beglückwünſchten den Geſandten im 
Namen der Regierung wegen der glücklichen Ankunft und überreichten demſelben 
einen lackirten, reich vergoldeten Kaſten mit Konfitüren zum Geſchenke. Die 


. 


Gouverneure machten dem Geſandten zugleich nach einer Menge Höflichkeits⸗ 
phraſen den Vorſchlag, mit ihnen, wozu ſie bevollmächtigt ſeien, ſogleich 
wegen Abſchluß eines Handelsvertrages in Unterhandlung zu treten. Der Ge⸗ 
ſandte erklärte jedoch, zuvor erſt einem der Miniſter vorgeſtellt werden zu müſ⸗ 
ſen. Die ganze unterhaltung wurde von japaneſiſchen Beamten mit großem 
Eifer aufgezeichnet, welche hinter den beiden Gouverneuren ſaßen. brend 
des Abſchiedes der Gouverneure, denen von der im Hofe aufgeftellten Mann⸗ 
ſchaft die militäriſchen Honneurs zu ihrer großen Befriedigung erwieſen wur⸗ 
den, zeigte man denſelben auf ihren Wunſch ein Zündnadelgewehr. Die Leidy- 
tigkeit und Einfachheit des Ladens % die Gouverneure in nicht geringes Er⸗ 
ſtaunen. Uebrigens hatten fie ein schnelles Verſtändniß für die Wirkung der 
durch Friktion der Nadel hervorgebrachten Entzündung des Schuſſes; fie ber 
griffen ſogleich die Aehnlichkeit des Vorgangs mit dem Reiben und Entzünden 
eines Zündhölzchens. Nach der Entfernung der Gouverneure kehrten die See⸗ 
ſoldaten und Matroſen an Bord der „Arcona“ zurück. 

Köslin, 20. Dez. [Gasanſtalt.] Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, daß eine Gasanſtalt hierſelbſt unter 
Zugrundelegung des von Herrn Kühnell (Direktor der engliſchen 
Gaskompagnie in Berlin) aufgeſtellten Projekts, nach welchem 
das Gas aus Holz gewonnen werden ſoll, aus ſtädtiſchen Mitteln 
Peet und für Rechnung der Stadt betrieben werden ſoll. Zur 

eſchaffung der Mittel ſoll eine Anleihe von 60,000 Thlr. aufge⸗ 
nommen werden (Oſtſ. 3.) 

Stettin, 21. Dez. [Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus.] In einer zahlreich beſuchten Verſammlung von hieſigen 
Mitgliedern des „Nationalvereins“, welche am Dienſtag stattfand, 
wurde einſtimmig beſchloſſen, die nachſtehende Petition an das Haus 
der Abgeordneten zu richten: 

„Die Unterzeichneten, geleitet von der durch die Erfahrungen der letzten Zeit 
befeſtigten e daß halbe Maaßregeln für Preußen in der gegenwär⸗ 
tigen Weltlage verderblich ſind, und daß die preußiſche 3 nur durch ein 
entſchiedenes Brechen mit dem früheren von dem Rechts- und Nationalgefühle 
des Volkes mit ſeltener Einſtimmigkeit verurtheilten Regierungsſyſtem, durch 
ein entſchiedenes offenes Betreten des Weges durchgreifender Reform und durch 
eine kühne deutſch⸗ nationale Politik Preußen und Beutſchland vor den Gefah⸗ 
ren der nächſten Zukunft ſicher ſtellen kann, bitten das hohe Haus der Abgeord« 
neten, daſſelbe wolle feinen verfaſſungsmäßigen Einfluß auf die Geſetzgebung 
und Verwaltung dahin geltend machen, daß 1) die noch in Funktion ſtehenden 
Stützen des früheren Regierungsſhſtems aus dem Staatsdienite endlich entfernt 
werden; 2) daß das Herrenhaus auf verfaſſungsmäßigem Wege außer Stand 

eſetzt werde, noch ferner jeden Akt der Geſeßgebung zu vereiteln, der den An⸗ 
ſichten und Jutereſſen einer privilegirten, verſchwindend kleinen Minorität des 
Volkes widerſtreitet; 3) daß das volksthümliche Inſtitut der Landwehr nicht zur 
Unbedeutendheit oder zu einem Scheindaſein herabgedrückt, ſondern erhalten und 
weiter entwickelt, eine übermäßige, koſtſpielige und gefährliche Vermehrung des 
ſtehenden Heeres dagegen verhütet, die Dienſtzeit der Mannſchaften deſſelben auf 
das nothwendigſte Maaß herabgeſetzt, und tüchtigen Unteroffizieren der Anſpruch 
auf dee zu Offizieren auch im Frieden gewährt werde; 4) daß der Er⸗ 
laß einer Amneſtie für polltiſch Verurthellte bei Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗ 
Regenten befürwortet werde; 5) daß die Staatsregierung dem berechtigten Ver 
langen des preußiſchen wie des geſammten deutſchen Volkes nach Aufhebung des 
Bundestages, Einſetzung einer einheitlichen Zentralverwaltung, und Berufung 
eines deutſchen Parlaments a a verſchaffe, und zwar durch jedes 
ihr zu Gebote ſtehende Mittel. Wir bitten die Regierung zu verſichern, daß das 
preußiſche Volk bereit ſei, alle für Erreichung dieſes großen Zieles nöthigen Opfer 
freudig darzubringen.“ (Dieſer Schluß iſt eigenthümlich genug. Haben die doch 
nicht überaus zahlreichen Stettiner Mitglieder des Nationalvereine ein Mandat 
vom ganzen preußiſchen Volke zu dieſer Verſicherung! Etwas mehr Be⸗ 
ſcheidenheit könnte den Herren jedenfalls nicht ſchaden. D. Red.) 


Oeſtreich. Wien, 20. Dez. [Eine Parallele zwi⸗ 
ſchen Oeſtreich und Preußen.] Die „Preſſe“ hält es für 
nötbig, den gedrückten Muth des Landes durch einen Hinweis auf 


Preußen wieder aufzurichten. Sie ſagt: 

Als Preußen bei Jena in Trümmer geſchlagen wurde, befand es ſich in 
einer noch weit verzweifelteren Lage, als die Oeſtreichs heute it, und nichtsdeſto⸗ 
weniger datirt ſeine Wiedergeburt von jenem verhängnißvollen Schlachttage. 
Die Nachwirkungen einer Niederlage ſind furchtbar und demüthigend, aber ein 
Staat, der lebensfähig iſt, geht daran nicht zu Grunde. Preußen erholte ſich 
von dem Schlage, der es zu Boden warf, indem es mit den Traditionen eines 
altersſchwachen kindiſchen Regierungsſyſtems brach und ein moderner Staat 
wurde. Es warf die Feſſeln des Mittelalters ab, und ſtellte ſich an die Spitze 
der nationalen Bewegung in Deutſchland. Es rächte Jena bei Seipaig und War 
terloo, uud erhob ſich verjüngt und gekräftigt aus der tieſſten Erniedrigung. 
Durch ſeine eigene Kraft wäre ihm dieſes nicht gelungen; aber es ließ auch die 
Zeit nicht ungenützt verſtreichen. Während eg Alles aufbot, die Volkskraft zu 
ſammenzufaſſen, war ſeine Diplomatie nach allen Seiten hin thätig. In Wien, 
in London, in Petersburg arbeitete es raſtlos daran, ſich Freunde zu ſchaffen, 
und die Frucht dieſer ne war eine Koalition gegen den allgemeinen 
Bedränger. Die Schlacht bei Solferino und der Friede von Billafranca waren 
für Oeſtreich eine ähnliche, wenn auch weit — zu verſchmerzende Kata- 
ſtrophe, als Jena für Preußen. Hätte Oeſtreich Männer gehabt, die ſeitdem an 
ſeiner inneren Reorganiſation gearbeitet bätten, wie Stein und Scharnhorſt 
dies in Preußen gethan; hätte die öſtreichiſche Diplomatie mit veralteten Ueber⸗ 
lieferungen gebrochen und die ſeitdem verfloſſenen fünfzehn Monate wohl benützt, 
wir ſtänden heute nicht, wo wir ſtehen: im Innern ohne feſten Halt, nach Außen 
bin iſolirt und die Hände voll von Verlegenheiten. Fit nun auch die Erklärung 
einer fo beiſpielloſen Situation in den Verirrungen einer nunmehr allerdings un« 
widerruflich gerichteten inneren Politik zu ſuchen, ſo darf man ſich doch nicht 
verhehlen, daß der Eigenſinn und die Ideenarmuth unſerer Diplomatie dazu 
reichlich das ihrige beigetragen haben. 5 ü ? 

Die „Preije* zählt jodann die Sünden der öſtreichiſchen Diplo⸗ 


matie auf und knüpft die Hoffnung auf eine beſſere Zeit an den 


Eintritt Schmerlings in das Miniſterium. 

— Er Situation.] Graf Goludyowsti 10 die Apartements im 
Staats miniſterium noch nicht geräumt, und ſchon wispert man im Publikum, 
daß noch fein Nachfolger Schmerling das Palais verlaſſen werde! Es iſt gewiß 
unwahr, aber es iſt bezeichnend für die gegenwärtige Situation. Das große 
Publikum kann ſich, da alle alten Beamten in Wirkſamkeit gelaſſen werden, 
nicht mit dem Gedanken befreunden, daß man an die Einführung liberaler Re⸗ 
formen ernſthaft denke; es ſeien D für den Tag, die man am näch⸗ 
ften Tage wieder bereue, und falls die Politit nach Außen ſich etwas günſtiger 
anläßt, zurücknimmt. Schmerling ſei nur ein verlorener Vorpoſten, der ſich im 
Prinzipienkampfe mit Rechberg, mit dem Kardinal Rauſcher und mit andern 
unſichtbaren aber einflußreichen Potenzen am Hofe alsbald aufreiben werde; er 
hat es kaum dahin gebracht, daß Graf Goluchowski des Amtes enthoben wurde, 
und es dürfte ihm kaum gelingen, den Baron eg: von Rom abzuberufen. Von 
anderer Seite wird dagegen behauptet, daß mit Entſchledenheit die neue Bahn 
betreten fei, und ſelbſt der Miniſter des Aeußern fh werde fügen müſſen, um an 
ſeinem Platze zu bleiben. (Es bleibt in Oeſtreich Mancher an ſeinem Haase 
auch wenn er ihn äußerlich verläßt. Man denke z. B. nur an den Grafen 
Grünne. Oder hat man ihn, oder glaubt man ihn ver 6 — oder bejeitigt, weil 
ſein Name nur höchſt ſelten öffentlich genannt wird? D. Red.) 

— [Tagesbericht.] Der, 155 Z.“ zufolge bezeichnet man in gewiſſen 
Kreiſen den Griberzog Karl Ludwig, gegenwärtigen Statthalter von Tirol, als 
künftigen Statthalter in Galizien. — Die Angabe, daß Graf Goluchowskl ſchon 
im Laufe der nächſten Tage nach Galizien abreiſen werde, ſcheint ſich nicht zu 
deſtätigen. Wie verſichert wird, gedenkt derſelbe in Wien zu bleiben. — In 
Trieſt haben die Verhältniſſe die Wiedereinſetzung eines höberen Generals als 
Militärkommandanten nöthig gemacht und wurde hierzu Me. Graf Thun. 
Hohenftein deſignirt, während GM. Freiherr Scudier den Poſten in Pola er. 
hielt. Bis zum Eintreffen des FM. in Trieft wird der GM. und Brigadier 
v. Rösgen dieſem Kommando vorſtehen. — Wie man der „D. A. Z.“ aus Böh⸗ 
men ſchreibt, hat Graf Forgach ſofort nach ſeiner Ankunft in Prag die Weiſung 
ertheilt, daß den aus frühern Anläſſen aus Prag verwieſenen und in verſchlede⸗ 
nen Landſtädten internirten Czechen die Rückkehr in die Landeshauptſtadt ge. 
ſtattet werde. Mehrere derſelben haben bereits von dieſer Erlaubniß Gebrauch 
gemacht. Dr. Rieger ift vom Statthalter zu einer Beſprechun any age 
worden und hat in derſelben die beruhigendſten Zuſagen in ene de öſung 
der nationalen Fragen, namentlich aber die Verſicherung erhalten, daß auf dem 
Gebiete des Volksunterrichts alles geſchehen werde, was für die Wahrung der 
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nationalen Intereſſen erforderlich. Graf Forgach hat ſich bemüht, überhaupt 
allen Anſprüchen zu genügen, und iſt es ihm durch ſeine bisherigen Verſprechun⸗ 
gen in der That gelungen, überall Sympathien zu erwecken. — Aus Peſth, 
18. Dez., wird der „Pr.“ en: „Heute Nachts zogen mehrere junge Leute 
gen durch die Gaſſen und haben ſich trotz aller Ermahnungen eines Exzeſſes 
chuldig gemacht, indem fie mitteljt einer Leiter den kaiſerlichen Adler vom Mi⸗ 
litär-Verpflegungs⸗Kommando herunterholten und ſodann mit demſelben und 
der Leiter jubelnd durch die Stadt zogen. Zwei Polizeiſoldaten verfolgten die 
Tumultuanten und arretirten mehrere derſelben, worunter auch Studenten ſind. 
— Einige der ſchwer kompromittirten ehemaligen ungariſchen Offiziere, größ 
tentheils verkrüppelt in Folge erhaltener Blefjuren, haben in Wien perfönlich 
bei Sr. Majeſtat um 33 gebeten und dieſelbe auch erhalten. Dieſelben 
ſind jetzt in Peſth angekommen.“ — In Halas iſt am 11. d. erneuert der Fall 
vorgekommen, daß die k. k. Adler von der aufgeregten Volksmenge allſeitig zer⸗ 
ftört, die Eingänge in das Bezirks⸗Kapitaneat zertrümmert und nebſt andern 
auch die Protokolle des in feinem Haufe aufgeſchreckten Pächters der Verzehrungs⸗ 
ſteuer zerriſſen, deſſen Mobilien zerſtört und er (ein Iſraelit) ſelbſt lebensgefähr⸗ 
lich bedroht war. Nur dem muthigen Einfchreiten einiger beſonnenen Leute gelang 
es, den Gefährdeten von der Lynchjuſtiz zu retten. — Aus Törok⸗Szent⸗ 
Miklos wird dem „P. Napio* geſchrieben, daß dem dortigen ehemaligen Stuhl⸗ 
richter Dobranſzky, welcher, trotzdem, daß ſich dort gegenwärtig ein geſetzlich ge⸗ 
wählter Kreisrichter in Funktion befindet, fein Amt um keinen Preis abtreten 
wollte, eine Katzenmuſik gebracht wurde. Bei dieſer Gelegenheit ſchoß er unter 
die vor ſeinem Haufe verſammmelte Menge, verletzte jedoch glücklicherweiſe Nie- 
mand. — Aus Rzeſzow, 16. Dez., wird der breiten geſchrieben: „Auch hier 
beginnen revolutionäre Phantome zu ſpuken; als die Bürger Rzeſzows heute 
erwachten, fanden ſie in der ganzen Stadt Maueranſchläge in polnischer Speuche 
welche in pompöſen Ausdrücken die Polen aufriefen, „ſich die Hände zu reichen, 
um das deutſche Joch abzuſchütteln, es wäre dazu ſchon Zeit“. 

— [Englands und Frankreichs Stellung zur venetianiſchen 
Frage.] Das gleichzeitige Zuſammentreffen des an unſerem Hof beglaubigten 
bisherigen und des neuen britiſchen Geſandten in London mit dem Lord Cowley, 
deſſen Berufung mach der Hauptſtadt ſeines Vaterlandes von der hieſigen Ge⸗ 
ſandiſchaft auch weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, betrachtet die Diplo⸗ 
matie als etwas E Zufälliges. Sie bringt dieſe Vereinigung der an 
tanten Englands bei den drei großen Kontinentalkabinetten mit der Abſicht in 
Zuſammenhang, der venetianiſchen Frage jetzt in ſtrikter Weiſe nahe zu treten. 
Man geht hierbei im Allgemeinen von der Vorausſetzung eines zwiſchen Frank⸗ 
reich und England in der Angelegenheit Venetiens {a Prinyip beſtehenden Ein« 
verſtändniſſes aus; es liegen inde Gründe vor, die zu der Annahme berech 
tigen, daß es an einer vollkommenen Uebereinſtimmung der beiden weſtlichen 
Kabinette hinſichtlich der Form und des Inhalts der an Oeſtreich zu bringenden 
Vorſchläge noch fehle. Was ich hierüber von guter Hand mitgetheilt erhalten, 
geht dahin: Man iſt darüber einig, unſerer Regierung im Intereſſe des euro. 
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päiſchen Friedens den freiwilligen Verzicht auf Venetien zu empfehlen; der 
Standpunkt der beiden Kabinetke iſt jedoch darin verſchieden, daß Frankreich es 
für angemeſſen erachtet, Oeſtreich zur Aufſtellung der Bedingungen, unter wel⸗ 
chen es ſich zu dem ihm angeſonnenen Verzicht verſtehen möchte, einzuladen, 
während England mit dem beſtimmten Anerbieten einer Baarabfindung her⸗ 
vorzutreten entſchloſſen ſcheint. Die große Verfchiedenheit der beiden Stand⸗ 
punkte, beſonders auch rückſichtlich der Annehmbarkeit, auf die in casu bei dem 
dieſſeitigen Kabinet zu rechnen ſein würde, leuchtet ein. Abgeſehen aber auch 
von dem großen Unterſchiede, daß die von Frankreich befürwortete Einladung 
die Möglichkeit, daß man dieſſeits in Verhandlungen eintreten würde, wenigſtens 
Kull die von England beabſichtigten Propofitionen aber die unumwundenſte 
blehnung provoziren würden, find noch Verſchiedenheiten in den Nebenabſich⸗ 
ten und Hintergedanken der beiden Weſtmächte. Es wird in dieſer Beziehung 
genügen, darauf hinzudeuten, 1 Frankreich, wenn es gelänge, Deitreich au 
orſchlägen zu beſtimmen, mit Sſcherheit darauf zählt, alsdann Europa in 
eine unmittelbar enticheidende Diskuffion der orientaliſchen Frage verſetzt zu 
ſehen. Unter dieſem Geſichtspunkt wird es daher nicht länger als unwahrſchein⸗ 
lich gelten dürfen, daß Rußland in mehr oder weniger offenem Einverſtändniß 
mit den weſtlichen Mächten ſein Intereſſe für die friedliche Löſung der italieni⸗ 
ſchen Frage durch freiwillige Abtretung Venetiens zu erkennen giebt. (B 3.) 
[Erwartungen der Preſſe vom Miniſterwech⸗ 
ſel.] Die „Preſſe“ betrachtet Herrn v. Schmerling im Mathe des 


Monarchen als einen Bürgen für den aufrichtigen Willen, daß der 
Thron und die Nation zuſammenwirken werden. Der „Wande⸗ 
rer“ dagegen bemerkt, er 7 ein Miniſterium Schmerling erwar⸗ 
tet, und ſtatt deſſen den Miniſter Schmerling erhalten, nichts wei⸗ 
ter, und ſollte dies den Schlußpunkt der Kriſis bilden, ſo ſehe er 
nicht ohne ſehr ernſte Beſorgniſſe dem Erfolg entgegen. Das Adels— 
organ „Vaterland“ ſagt geradezu, daß ſich eigentlich gar nichts 
geändert habe, ſondern Schmerling bloß berufen ſei, das Diplom 
vom 20. Oktober im Geiſte ſeines Urſprungs und ſeiner Anlage 
auszuführen, alſo keine Neugeſtaltung ins Auge zu faſſen ſei; es ge⸗ 
falle den Zeitungen, an dem Eintritt Schmerlings ins Ministerium 
Ausſichten auf den Konſtitutionalismus zu knüpfen, Anſchauun⸗ 
gen, die nicht bloß inkorrekt, ſondern unmöglich ſeien. Herr 
v. Schmerling ſei einſt ſtändiſcher Verordneter in Niederöoſtreich ges 
weſen und ſtehe deshalb im ſtändiſchen Verbande des Staates. Die 
„Neueſten Nachrichten“ hinwiederum erwarten als nächſten Schritt 
des Herrn v. Schmerling, zur Verwirklichung des konſtitutionellen 
Staatsweſens, die Publizirung der Landesſtatute von 1849. Ein 
Provinzialblatt, der „Welſer Anzeiger“, fordert von Herrn von 
Schmerling, daß er die Lücken in den Geſetzen ausfülle. „Die 
Freiheit der Perſon“, jagt dies Blatt, „iſt nicht verbürgt, die Unver⸗ 
letzlichkeit der Wohnung nicht gewährleiſtet, die Glaubens-, Gewif⸗ 
ſens⸗ und Preßfreiheit nicht anerkannt, der Unterricht nicht frei, das 
Briefgeheimniß nicht unverletzlich, das Petitions- und Aſſoziations⸗ 
recht unterſagt, die Geſchwornengerichte nicht eingeführt, die richter⸗ 
lichen Beamten nicht ihrem hohen Berufe gemäß beſoldet, nicht 
unabſetzbar und nach Umſtänden wie der verdächtigſte Landſtreicher 
einer geheimen polizeilichen Aufſicht unterzogen, der Wiſſenſchaft 
das Recht der freien Forſchung nicht geſtattet, das Militär nicht vers 
faſſungsmäßig beeidet.“ 

— Zur Löſung der kurheſſiſchen Frage.] Die 
„B03.“ enthält von angeblich gut unterrichteter Stelle folgende 
Nachricht: Es liegen in den neueſten Mittheilungen aus Kaſſel 
Andeutungen vor, daß der Kurfürſt von Heſſen ſich mit dem Ge⸗ 
danken vertraut zu machen beginnt, die Regierung niederzulegen. 
Man hat hier nicht entfernt die Abſicht, dem entgegenzutreten, denn 
man verhehlt ſich nicht, daß das wahrſcheinlich die einzig mögliche 
Art iſt, wie ohne die tiefften Erſchütterungen dieſe traurige Ange⸗ 
legenheit ſich löſen läßt, und, wenn wir recht unterrichtet ſind, ſo 
hat der dieſſeitige Geſandte am kurfürſtlichen Hofe bereits die 
Weiſung, auf das Zuſtandekommen eines ſolchen Arrangements in⸗ 
nerhalb der Grenzen der ſtrengſten Konvenienz, aber mit allen ihm 
u Gebote ſtehenden Mitteln hinzuwirken. Der präſumtive Thron⸗ 
Folgen ift bekanntlich der Prinz Friedrich von Heſſen, der Gemahl 
einer preußiſchen Prinzeſſin, der Tochter des Prinzen Karl, und 
man ſetzt deshalb wohl mit Grund voraus, daß die preußiſche Re⸗ 
gietung zu dem in Frage ſtehenden Abkommen bereitwilligſt die 
Hand bieten würde, einem Abkommen übrigens, bei welchem es ſich, 
nach der ganzen Perſönlichkeit des Kurfürſten, ohne Zweifel vor⸗ 
ugemeife um die moͤglichſt günſtigen pekuniären Feſtſetzungen für 
hn handeln möchte. Und darin dürfte nach Lage der Dinge weder 
der Thronfolger noch das Land kargen wollen. 

— [Die Graner Konferenz.] Aus Gran iſt der „Wien. 
3.“ folgende Nachricht vom 18. d. zugegangen: Beim Diner des 
Fürſt⸗Primas wurden mehrere loyale vaſte ausgebracht und m 


— — 


wt fg Be 


1 


Superintendent Szekacs brachte 
e Wirken des Primas zum Woble 
Der Tavernikus bezeichnete 
uruf die Krönung als eine 


ungeheurem Jubel aufgenommen. 
einen Toaſt auf das gedeih 
des Königs und des Vaterla 
5 8 
Aus ſo der Nation mit dem Könige. Graf Karl Zichy brachte 
den Reichsräthen ein Hoch dafür aus, daß fie der Nation einen ler 
galen Boden zur Verwirklichung ihrer Wünſche erwirkten. Es er⸗ 
Ar hierauf ein dreifaches lange andauerndes Eljen, welches ſich 

Bärkoczy wied ſich zum Danke erhob. 
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raf Zichy erwähnte auch des thatkräftigen Wirkens des Hofkanz⸗ 
lers Frhrn. v. Bay, worauf ein allgemeiner, daſſelbe Te 
Zuruf der ganzen Verſammlung folgte. Hierauf anerkannte Graf 
Apponyi die thätige Mitwirkung der nicht- ungariſchen Mitglieder 
des Reichsrathes, welche im innigen Gefühle der Einigkeit ihre 
wärmſte Theilnahme für die Wünſche Ungarns zum Wohle der 
a bethätigten. Die Verſammlung trennte ſich in einer al 
ſeitig befriedigten und beruhigten Stimmung. 

Die Forderungen Kroatiens und Slavo⸗ 
niens.] Aus Agram iſt eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet, 
welche die Wünſche dieſer Provinzen vorträgt. In derſelben wird 
zuerſt daran erinnert, daß das dreifache Königreich Kroatien, Sla⸗ 


bvonien und Dalmatien nicht durch Eroberung mit der öſtreichiſchen 


Monarchle vereinigt it, ſondern daß es ſich aus fteien Stücken im 
Jahre 1527 an Ferdinand 1. übergeben hat 1 der ausdrückli⸗ 
chen Bedingung, daß dieſer Fürſt und 11 5 Nachfolger die Rechte, 
Privilegien und Freiheiten des Landes ſchütze. Die Adreſſe prote⸗ 
ſtitt gegen das Willkürregiment, das durch das Patent vom 
20. Oktober ein Ende gefunden hat und ſtellt ſceblic folgende 
Forderungen auf: die Einführung der Landesſprache als o 5 
die Einrichtung einer proviſoriſchen „kroatiſch⸗ſiavoniſchen Kanz⸗ 
lei, bis daß ſich die Nation auf geſetzlichem Wege über ihre kü 
tige Verbindung mit Ungarn ausgeſprochen hat, die Ernennung 
von Obergeſpanen für die Komitate, welche die Konferenz dem 
Kaiſer vorzuſchlagen habe, und endlich die Wiedervereinigung 
Dalmatiens mit ſeiner kroatiſch⸗ſlavoniſchen Schweſter, von der es 
durch traurige Ereigniſſe losgeriſſen worden ſei. 

— (Rundreife Benedeks in Venetien.] Dem Con⸗ 
ſtitutionnel“ ſchreibt man aus Turin: „General Benedek hal feine 
Inſpektionsreiſe in Venetien beendigt und iſt nach Verona zurück⸗ 
gekehrt. Seine Zufriedenheit mit der Haltung der Armee hat er 
in einem Tagesbefehl kundgethan. Ueberall und bejonders 5 
Padua, woſelbſt der Prinz von Heſſen zugegen war, hat er ſehr 
kriegeriſche Anſprachen an die Truppen gehalten, auch ſoll er ſich 
entſchieden gegen jede Idee eines Verkaufes Veneliens ausgeſpro⸗ 
chen haben. Die kleine Armee des Herzogs von Modena, welche 
ſich noch immer in Tirol befindet, wurde ebenfalls von dem Ge⸗ 
pee N 

Prag, 19. Dez. emonſtrationen in der Kirche. 2, 
wird von hier geſchrieben: „Ein Vorfall, der am Sinus 10 2 
Kirche ſich zutrug, erregt hier einiges Aufſehen. Bekanntlich hatte vor einiger 
Zeit eine namhafte Anzahl czechiſcher Univerſitätshörer an den akademiſchen 
Senat die Petition geſtellt, daß 2 des bisherigen Uſus, nur den zu 
predigen, in Zukunft 225 2 d und an dem nächſtfolgen⸗ 

= er es nun, daß 
ches zu lange auf ſich warten ließ oder vielleicht gar daſſelbe von der Unive 
laͤtsbehörde abſchlägig beantwortet wurde, lurz, am legten Sonntag⸗Vormit⸗ 
tage versammelte ſich eine außergewöhnliche Anzahl von Univerjitätäftudirenden 
in der St. Clementskirche zu dem akademiſchen Gottesdienſte. Als aber der 
Univerfitätd-Prediger, P. Jandourek, die Kanzel beftieg, und feinen Erbauungs- 
vortrag mit den deutſchen Worten: „Gelobt Ki Jeſus Chriſtus“, begann, da 
erhoben ſich wie auf ein gegebenes Zeichen alle Studenten von ihren Sitzen 
drängten ſich zu den Bänken hinaus, und in wenigen Minuten befand fi in 
der Kirche Niemand weiter als einige UntverſitätsProfeſſoren! Es heißt, 
daß von der Univerſitatsvehörde eine disztplingre Unterſuchung wegen Störung 
des öffentlichen Gottesdienſtes demnächſt eingeleitet werden würde. Auch wird 
davon geſprochen, daß mehrfache Verhaftungen von Studirenden an öffentli⸗ 
chen Orten vorgenommen wurden. 

Sachſen. Leipzig, 20. Dez. [Preßprozeß.] Dem 
„Kreis⸗ und Verordnungsblatt“ zufolge hat die Staatsanwaltſchaft 
wegen Verbreitung der an vielen Stellen gegen Art. 232 des 
Gage verſtoßenden Schrader'ſchen Predigt einen Strafe 
antrag geſtellt, und iſt Profeſſor Roßmäßler wegen Verkaufs der⸗ 
ſelben ohne ortspolizeiliche Erlaubniß vom Polizeiamt in Strafe 
genommen. 

Schleswig, 19. Dezbr. [Daniſche Wahlman över! 
Der neue Amtmann von Tondern, Graf Brockenhuns⸗Schack, 
hat den Dänen in zwei Wahlkreiſen, auf welche felbft „Faedrelan⸗ 
det“ ſich keine Hoffnung zu machen wagte, den Sieg derſchafft. 

„Ihre Kandidaten, Senator Diehmer in Tondern und R 
Jacobſen, haben mit reſp. 194 gegen 132 und 144 gegen 92 Stim⸗ 
men die bisherigen deutſchen Abgeordneten des ſtädtiſchen und 
ländlichen Wahlkreiſes von Tondern verdrängt. Der frühere Amt⸗ 
mann Graf Arthur Reventlow wurde, weil er kein däniſcher Fana⸗ 
tiker war, Jahre lang von den däniſchen Organen mit dem bit⸗ 
terſten Haſſe verfolgt, gleichwohl konnten dieſelben feine Entfernung 
nicht durchſetzen, weil das Wohlwollen des Königs für den Grafen 
ihnen ſtets hindernd in den Weg trat. Der jetzige Minifter für 
Holftein wußte indeſſen Rath zu ſchaffen. Er machte näm⸗ 
lich den Poſten eines Oberdirektorz von Kiel für den Gra⸗ 
fen frei, und ſo konnte denn ein Inſeldane, Graf Brocken. 
huus⸗ Schack, in Tondern plazirt werden. Der Erfolg der beiden 
Wahlen zeigt, in welchem Maaße derſelbe ſeine Gewalt im Inter⸗ 
eſſe der däniſchen Partei geltend zu machen wußte. Es muß jept 
leider als zweifelhaft angeſehen werden, ob die Deutſchen in der 
nächſten Ständeverſammlung noch auf eine kompakte Majorität 
werden rechnen können. Wenn auch die noch e Wah⸗ 
len ſämmtlich für die Oppoſition ausfallen, ſo wird dieſelbe doch 
immer nur auf 24 Stimmen rechnen können; denn die Schwachen 
und Schwankenden werden unter der Wucht, die der Druck der 
Regierung ausübt, demnächſt immer mehr auf die däniſche Seite 
gedrängt werden. (V. 3.) c 

Großbritannien und Irland. f 

London, 19. Dez. [Die Abſchafkung des pazzwan⸗ 
ges für Engländer in Frankreich] wird von den meiſten 
biefigen Blättern als eine ſehr dankenswerthe aufgenommen. Keines 
läßt in dieſem Augenblick den leiſeſten Zweifel darüber aufkommen, 
daß die Maaß regel auf die Ia der Brmeint jet, nur die Schwierige 
keit der Ausführung einer ſolchen Ausnahmebeſtimmung hat do 
be „Daily ewöt einige Bedenken rege gemacht. Dieſes Blatt | 

näml 2 i f 


ift, wie fol der fran, nte d l RR, 
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u, daß er die feinen Tonbiegungen der amerlkani⸗ 

e e e 250 en erſten Blick ſehen ſoll, von welcher 
Weide die mageren oder fetten Kühe kommen,. Das Prinzip der Gegenſeitigkeit 
muß die Freiheit des Reiſens auch auf unfere Vettern ausdehnen. Aber es giebt 
Standinaven, Deutſche, Flamänder und Ruſſen, die man zuweilen für Angel, 
ſachſen halten könnte; und wir kennen Italiener, die ein idſomatiſches Engliſch 
mit beinahe englischem Accent ſprechen.“ Es giebt nur ein Mittel, die Nationa- 
lität des Briten feſtzuſtellen, und dies ift gerade jenes ungeſchickte und trügeriſche 
Syſtem, das abgeſchafft werden ſoll. Die Sache iſt die, daß die Abſchaffung der 
äfje für die Unterthanen eines einzigen Staates zur Abſchaffung der Päſſe 
überhaupt führen muß. Man nehme einen Stein aus der Mauer und ſie bricht 
zuſammen. Der Kaiſer Napoleon iſt in ber Regel liberaler als ſeine Regierung 
und nicht ſelten auch der Oppoſition voraus. an läßt dem Kaiſer nur ein⸗ 
fache Gerechtigkeit widerfahren, wenn man geſteht, daß er in allen ſeinen per⸗ 
sönlichen Regierungshandlungen ſich feinen innigen und freundlichen Erinnerun⸗ 
en an das Land ſeiner Verbannung treu bewieſen hat. Wir nehmen dieſes 
Neujahr eſcheuk im u ah Sinne der Gegenfeitigfeit an und wünſchen ihm 
nach engliſcher Sitte dafür noch viele fröhliche Weihnachtstage. Herrn v. Per⸗ 
ſigny aber dürfen wir als die „beſſere Hälfte“ des zweiten Kaiſerreichs bezeich 
nen. Die Avyſchaffung des 2 die, wir hoffen es, diesmal endgültig, 
unbedingt und rückhaltslos gemeint iſt, muß als die natürliche Ergänzung des 
Handelsdertrages zwiſchen England und Frankreich betrachtet werden. N 

— [Die Botſchaft Buchanans.] Die „Morning Poſt! 
ift das erſte Blatt, das über jenen Theil der amerikaniſchen Prä⸗ 
ſidentenbotſchaft, der die Sklavenfrage behandelt, ein Urtheil fällt. 
„Herr Buchanan“, bemerkt das miniſterielle Blatt, „hat die Thor⸗ 
heit begangen, direkt und in prahleriſchem Tone Partei zu ergrei⸗ 
fen. Er bat den Norden beleidigt in der eitlen Hoffnung, den 
Süden zu beſchwichtigen. Aber der unſinnigſte Theil der Bot⸗ 
ſchaft iſt derjenige, in welchem er das Recht eines Staates, aus 
der Union zu ſcheiden, verneint, und in demſelben Athem das 
Recht der Bundesregierung, die Losreißung zu hindern, in Abrede 
ſtell. Diele ſchwächliche und wankelmüthige Politik löſt keine 
Schwierigkeit, ſondern hat nur die Tendenz, die Schwierigkeiten 
ſeines Nachfolgers zu erhöhen. Herr Lincoln aber hat jedenfalls 
ein Programm, mit welchem das engliſche Volk ſympathiſiren kann.“ 

— [Tagesnotizen.] Herr v. Perſigny hatte vorgeſtern 
eine längere en mit Lord John Ruſſell. Es heißt, daß 
er kaum vor der nächſten Woche nach Paris zurückreiſen wird. — 
Die hieſigen Geldſammlungen für die Verfolgten in Syrien haben 
die Höhe von 23,000 Pfd. erreicht. — Die „Amalia! eine ſchöͤne 
Schraubenfregatte von 1330 Tonnen, welche die griechiſche Regie⸗ 
rung auf dem Privatwerft von Pitcher lan der Themſe) beſtellt 
batte, iſt dieſer Tage vom Stapel gelaſſen und durch die Tochter 
des hieſigen Generalkonſuls Jonides in üblicher Weiſe getauft 
worden. Es iſt dies das erſte große Kriegsfahrzeug, welches 
Griechenland ſeit ſeiner Unabhängigkeitserklärung bauen ließ. 

— [Die Armſtrongkanone.] Von Neuem werden Be 
denken gegen die praktiſche Verwendbarkeit der Armſtrongkanone 
laut. Gerade in China, von wo ſo lobende Berichte über ihre So⸗ 
lidität und Wirkſamkeit eingelaufen waren, ſollen ſich bedeutende 
Geb rechen derſelben herausgeſtellt haben, und daraus mag die feitz 
dem in Abrede geſtellte 1 der „Preß“ entſtanden ſein, daß 
aus Verſehen die unrechte Munition verabfolgt worden ſei. Die 

Morning Chronicle“ erzählt, es ſei ein Bericht ans Kriegsmini⸗ 
ſterium eingelaufen, dem zufolge die Armſtrongkanone viele bedeu⸗ 
tende Fehler beſitze. Bekanntlich hat das eiſerne Geſchoß einen theil⸗ 
weiſen Ueberzug von Blei, damit es ſich beim Abfeuern dem gezo⸗ 

deſchüprohre anpalir. en re d Mer see chen 
ich, infolge der galvanſſchen Zerſezung, die bei Berührung zwiſchen 
Eiſen eintritt, mit der Zeit. Und wird eine ſo in ihren beiden 
Hauptbeſtandtheilen gelockerte Kugel abgefeuert, ſo kann es vorkom⸗ 
men oder iſt auch vorgekommen, daß die Bleihülle im Fluge ab⸗ 
ſpringt und die eigenen Plänkler trifft, über welche die Kugel hin⸗ 
übergeſchoſſen wurde. Aus demſelben Grunde ſoll ſich an den Ku⸗ 
geln mit der Zeit ſo viel Oxyd anſetzen, daß die Kugel nicht mehr 
ins Rohr paßt, und überdies iſt es, wie verlautet, vorgekommen, 
daß die beiden beweglichen Schwanzſtücke des Geſchützes beim Ab⸗ 
feuern mit fortgeſchnellt wurden, wodurch die Kanone oft im ent⸗ 
ſcheidenſten Momente unbrauchbar würde. Inwieweit dieſe An⸗ 
gaben begründet find, wird ſich wohl bald herausſtellen. 

London, 20. Dezbr. [Telegr.] Nach einem offiziellen 
Briefe Lord Elgin's vom 8. November hatte die Publikation des 
Vertrages mit China ſtattgefunden. Der ruſſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte, General Ignatiew, war bei den Unterhandlungen nüglich. 
Der Korreſpondenk der „Times“ iſt getödtet worden. 


Frankreich. 


Paris, 19. Dez. [Tagesbericht.] Der heutige „Moniteur* 
meldet: „Der Kaiſer wird am 1. Januar 1861 im Tuilerien-Palais 
das diplomatische Korps, die konſtituirten Körperſchaften, die Des 
putationen der Nationalgarde und der Armee empfangen. Ihre 
Mojeftäten werden am 2. Januar nicht empfangen.” — Das 
„Paps theit Privatnachrſchten mit, denen zufolge Rußland dem 
Fürſten Couſa ſehr ernſtliche Vorſtellungen über die von dieſem der 
ungariſchen Partei gewährte Unterftügung gemacht, da doch dieſe 

re Pläne für das nächſte Frühjahr laut ausgeſprochen habe. Der 
oſpodar hätte eine ausweichende und demgemäß Rußland wenig 
befriedigende Antwort ertheilt. — Die „Patrie“ beſtätigt, daß der 
eden mit China ſehr vortheilhaft ſei; derſelbe enthalte weitge⸗ 
hende Stipulationen in Bezug auf die Ausübung der chriſtlichen 
Religion. Peking ſei am 4. Nor. geräumt; die Truppen hätlen 
ch in Tientſin konzentrirt. Dem Vernehmen nach wird die beab- 
Kor te Expedition gegen Kochinching binnen Kurzem ſtattfinden. 
pi Bi zwei Linienregimentern hat man in Paris probeweiſe das 
Syſtem eingeführt, daß ſich die Soldaten ihre Kleidungsſtücke ſelbſt 
zu ſtellen und zu unterhalten haben, wofür die erſte Einlage und 
der Sold erhöht werden. Man hofft dadurch eine Erſparniß zu 


erzielen. f . 
— Franzöſiſches Projekt fü 

„N. P. 3.“ wird von hier geſchrieben: Man 0 
einer neuen Idee (ob man fie ſofort in einer Broſchüre formuliren 
wird, wiſſen wir noch nicht; wir bezweifeln es ſogar, aber Spuren 
davon werden wir recht bald in dieſem oder jenem Vertrauensblatt 
finden); es handelt ſich um nicht Geringeres, als Oeſtreich begreif⸗ 
lich zu machen, daß ihm nichts übrig bleibe, als in Deutſchland die 
Rolle zu übernehmen, für welche Preußen vielleicht die Luft, nicht 
aber den Muth habe; nämlich ſich an die Spitze der nationalen 
Bewegung in Deutſchland zu ſtellen und, unterftügt von Fraukreich, 
welches nur die natürliche Grenze der Rheinlinie verlange, ein 
* Reich auf demokraliſcher Baſis herzuſtellen. Sollte 
reußen, fügen wir hinzu, hiermit nicht einverſtanden ſein, jo wird 
man ihm die Wahl in Ausſicht ftellen, die Verantwortlichkeit eines 


r Deutſchland.] Der 
brütet jetzt ſchon über 


— . 
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5 Krieges auf ſich zu laden, oder ſeine Rheinprovinz zu 
verkaufen. 
— [Weber die ſyriſchen Verhältniſſel ſchweben jetzt 
wichtige Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich. Frank⸗ 
reich iſt entſchieden dafür, daß Abd el Kader an die Spitze Syriens 
geſtellt werde. Der Ex-Emir iſt auch gar nicht abgeneigt, dieſe Stel⸗ 
lung zu übernehmen, und zwar auf Lebenszeit, ohne irgend welches 
Nachfolgerecht. Nur will er in keinem Falle ein bloßer Beamter 
der Pforte ſein; er begehrt dieſelbe unabhängige Stellung, die der 
Vizekönig in Egypten einnimmt. Die Pforte wäre wohl nicht 
ganz abgeneigt, auf dieſes Projekt einzugehen, dagegen erhebt Eng⸗ 
land Schwierigkeiten, die ſich leicht erklären, wenn man die Stel⸗ 
lung Abd el Kader's zur franzöſiſchen Regierung berückſichtigt. (N.) 
— [Frankreichs Politik in Italien.] Die Inſtruk⸗ 
tionen die der Admiral Le Barbier de Tinan zuletzt erhalten hat, 
lauten, daß er den König ſelbſt ſprechen und ihm die geeigneten 
Vorſtellungen machen ſoll. Frankreich beruft ſich auf neutrale 
Haltung, die es ſeit dem Frieden den italieniſchen Angelegenheiten 
gegenüber beobachtet hat. Wenn es den König mit ſeiner Familie 
bisher beſchützte, ſo geſchah es in Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Bedauern, Neapel überhaupt angegriffen geſehen zu haben; aber 
es dürfe ſchließlich auch nicht den Verdacht einer verkappten Interven⸗ 
tion auf ſich laden, was unfehlbar der Fall wäre, wenn es durch 
eine weitere Verhinderung der Blokade die Entwickelung der Er⸗ 
eigniſſe in Italien ſtöre. Der König ſoll nun den bereits früher 
gehegten Plan, nach Nom zu gehen, wieder aufgenommen haben; 
aber der Verwirklichung deſſelben iſt bereits vorgebaut, und der 
Papſt iſt in die Lage gebracht worden, auf die Ehre, im letzten 
Stadium ſeiner eigenen Souverainetät, einem flüchtigen italieni⸗ 
ſchen Fürſten ein Aſyl zu gönnen, verzichten zu müſſen. Frankreich 
hat am Ende von dieſer Gaſtfreundſchaft abrathen müſſen, weil 
Piemont die Straße nach Rom dann noch weit weniger reſpektiren 
würde. (Pr. 3.) , 
— (Die Sammlungen für den Peteröpfennig] 
haben überall wieder begonnen; fie fanden vorgeftern hier in allen 
Kirchſpielen ftatt und ſollen ziemlich reichlich ausgefallen ſein. Die 
Kollekte in der Madeleine bei der neunſtündigen Meſſe brachſe 
3400 Fr. und die bei der einſtündigen, an der beſonders die vor⸗ 
nehmen Familien des Faubourg St. Honoré ſich betheiligen, noch 
weit mehr ein. Auch in der Notre-Dame-Kirche war die Bethei⸗ 
ligung lebhaft. Die vereinigten Biſchöfe der Bretagne haben die 
Kollekte der fünf Departements dieſer Provinz eingeſandt. Der 
erſten Sendung im Betrag von 600,000 Frs. wird bald eine zweite 
noch beträchtlicher nachfolgen. Die Kaiſerin hat dem Erzbiſchof 
von Paris angeblich 100,000 Frs. geſchickt. Die Kaiſerin iſt übri⸗ 
gens noch nicht von ihrem Schmerze geheilt; ſie ſoll entſchloſſen 
ſein, noch ein ganzes Jahr für ihre verſtorbene Schweſter (oder um 
anderer Schmerzen willen? D. Red.) Trauer zu tragen. 


Niederlande. 

Haag, 18. Dez. [Kammerverhandlungen.] Die 
Budgetberathungen haben in der Zweiten Kammer geſtern ihr Ende 
erreicht. Vor dem Schluſſe derſelben beklagte ſich Herr van Heu⸗ 
kelom aus Amſterdam abermals über Uebelſtände im Briefverkehr 


wiſchen Holland und Deutſchland, welche er dem Umſtande zu⸗ 
ſcheleb, daß man auf der kebeberkändeſchen Rheinbahn die Nacht⸗ 


züge eingeſtellt habe. Der Finanzminiſter behauptete, daß die 
Briefe aus Holland jo ſchnell wie möglich nach Emmerich geſchafft 
würden, woſelbſt ſie jedoch liegen blieben. Herr van Heukelom 
war dagegen der Meinung, die Regierung habe das Mittel in 
Händen, jene Beſchwerden zu beſeitigen, indem ſie die Nachtzüge 
der Rheinbahn, ſelbſt mit Aufopferung von Koſten, wieder einführe; 
es ſei dies erwünſchter, als eine Ber des Briefportos. 
Spät Abends kam die Kammer nochmals zuſammen und beſchloß 
mit allgemeiner Stimmenmehrheit, der Regierung die Hälfte der 
Summe des verworfenen Kolonialbudgets anzuweiſen, um einer 
Stagnation in dieſem Verwaltungszweige vorzubeugen. (K. Z.) 


Italien. 


Turin, 17. Dez. [Tages nachrichten.] Der Adjutant 
des Königs, General Solaroli, und der Graf Areſe, ein Freund 
Napoleons, werden mit beſonderen Aufträgen nach London und 
Paris reiſen. — In Perſien wird eine ſtändige Geſandtſchaft er⸗ 
richtet, und Cerrutti der erſte italieniſche Geſandte fein, der in Te- 
heran feinen Wohnſiß nimmt. — Aus Modena vom 10. Dez. wird 
Bee daß, nachdem der franzöſiſche Zirkularagent das franzö⸗ 
iſche Wappen befeſtigt hatte, eine Kompagnie Nationalgarde mit 
Muſik an der Spitze, ſich vor das Konſulakshaus begeben, um der 
franzöſiſchen Flagge die Ehren zu erweiſen. Ein Poſten der Na- 
tionalgarde ward vor das Konſulatsgebäude geſtellt. — Auf den 
Vorſchlag des Miniſters des Innern hat Prinz Eugen, Statthalter 
des Königs das Dekret unterzeichnet, welches eine außerordent⸗ 
liche Inſpektion aller Gemeinden befiehlt, um ſich über den wahren 
Stand der Organiſation der Nationalgarde zu unterrichten. Die 
Regierung wünſcht dieſelbe fo vollſtändig wie möglich zu organiſi⸗ 
ren. — Die Stadt Florenz bereitet für das nächte Jahr eine allge⸗ 
meine Gemäldeausſtellung vor. Diele Idee wird von allen italiee 
niſchen Städten mit der lebhafteſten Sympathie aufgenommen. 
Florenz trägt dazu 100,000 Frs. bei, der Provinzialrath 30,000 
Fr. Mailand hat 30,000, Piſa 7000 und Livorno 10,000 Frs. 
unterſchrieben. 

— [Neue Abtretungen an Frankreich.] Dem Wie⸗ 
ner „Vaterland“ wird aus Turin geſchrieben: Vor allem Anderen 
will nun die Regierung in ihren alten Provinzen und in der Lom⸗ 
bardei 40 Bataillone mobile Nationalgarde um jeden Preis aus⸗ 
heben und ſelbe nach Neapel und Sicilien ſchicken, und dieſes aus 
doppeltem, einem offenen und einem verſteckten Zwecke. Erſtlich 
ſoll hierdurch ein Bild des patriotiſchen Enthuſiasmus und der 
Opferfreudigkeit der Norditaliener gegeben und dadurch die Nea- 
politaner beſchämt werden, welche durch den Umgang mit den nord⸗ 
italieniſchen Brüdern „wahre Bürgertugenden“ lernen ſollen. Au 
welche Art und Weiſe könnte dieſes befjer geſchehen, als durch eine 
militäriſche Beſetzung, wo die bewaffnete Macht zugleich Bezwinger 
und Lehrer iſt. Der zweite, zwar geheimgehaltene, jedoch nicht min» 
der triftige Grund iſt, durch die Entſendung dieſer 40 Bataillone 
nach Süditalien die gefährlichen Elemente zu entfernen, welche dem 
Grafen Cavour bei ſeinem bevorſtehenden Spiele unangenehm wer⸗ 
den könnten. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel, daß eine neue 
Abtretung italieniſchen Gebietes an den uneigennützigen Alltirten 


jo zu ſagen fait accompli iſt, und daß die Stipulationen hierüber 
längſt verfaßt und unterzeichnet ſind. Es handelt ſich bloß darum, 
die Nation gleichſam zu überfallen, und ſo entfernt man deren lä⸗ 
ſtige Störenfriede. — Die Rede, welche Victor Emanuel am 1. 
Januar halten wird, mußte natürlich früher nach Paris zur Ein⸗ 
holung der obrigkeitlichen Bewilligung abgeſchickt werden, von wo 
fie mit Anmerkungen verſehen und mit dem Befehl zurückgeſtellt 
wurde, dieſelbe dieſen Anmerkungen entſprechend umzuarbeiten und 
dann den Entwurf wieder vorzulegen. Ich garantire die Richtig⸗ 
keit dieſer Mittheilung, deren Beſtätigung nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen wird. 

— [ueber die Bildung der ungariſchen Legion! 
ſchreibt man der „Ital. Korreſp.“ aus Neapel: „Unter den höheren 
Offizieren herrſcht Uneinigkeit; namentlich iſt ein Theil der Offt⸗ 
ziere mit den Anſprüchen des Generals Türr unzufrieden und will 
nicht unter ihm dienen. Dies tritt namentlich bei den ungariſchen 
Of een hervor, welche den Feldzug in Ungarn im Jahre 1848 
bis 49 mitmachten, und dort ſchon Slabsoffiziersrang hatten, wah⸗ 
rend Türr noch Unterlieutenant war. Dieſe Offiziere verlangen 
den General Klapka zu ihrem Befehlshaber. Bis jetzt hat ſich noch 
I ungariſcher Offizier von Bedeutung in die Legion einreihen 
laſſen.“ 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 


Dem „Ami de la Religion“ ſchreibt man aus Rom vom 8. 
Dez: „Die Unterhaltung der neapolitaniſchen Soldaten koſtet täg⸗ 
lich 2000 Scudi. Es iſt dies, zumal unter den gegenwärtigen 
Umſtänden, eine ſchwere Laſt. Man will, um ſie zu erleichtern, 
3500 Pferde verkaufen, die man gegenwärtig, ohne irgend einen 
Vortheil davon zu ziehen, füttert. Die Soldaten außerdem, welche 
heimkehren wollen, erhalten ihren Urlaub und hinreichendes Reiſe⸗ 
geld. Die anderen, welche zurückbleiben, bekommen dieſelbe Ver⸗ 
pflegung, wie der franzoͤſiſche Soldat. Die päpſtlichen Zuaven, 
die man nach Valentano geſchickt hatte, ſollen demnächſt nach Rom 
zurückkehren. Ihr Oberſt Bee de Lievre iſt am letzten Donnerſtag 
mit ungefähr 50 neuen Freiwilligen angekommen. Mit dem 
Dampfſchiffe vorher waren bereits 20 eingetroffen. Man hofft auf 
dieſe Weiſe ſchnell die Kompagnien des Bataillons bilden zu können. 
Alle die, welche an den letzten Kämpfen Theil genommen haben, 
ſind jetzt im Beſitz einer Militairmedaille an roth⸗weiß⸗gelbem 
Bande. Sie trägt ein umgekehrtes (ſogenanntes Peters⸗) Kreuz. 
— Das „Giornale di Roma“ gab dieſer Tage den Geſammtbe⸗ 
trag der von der ganzen katholiſchen Chriſtenheit zuſammengeſteuer⸗ 
ten Peterspfennige an. Sie belaufen ſich auf ungefähr 10,700,000 
Franks. 


Die Fonds wurden unmittelbar nach Paris geſchickt und 


die Trimeſterzahlung der Rente und der — 7 welche erſt den 


8. Jan. fällig ſind, wird dadurch vollkommen ſicher geſtellt. 
Piontecorvo iſt am 11. Dez. von den Piemonteſen beſetzt wor⸗ 
den. In Cagli und Gubbio ſollen reaktionäre Bewegungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. e 

Eine Korreſpondenz des „Monde“ aus Gasta vom 10. Dez. 
ſtellt in ſehr beſtimmter Weiſe in Abrede, daß Franz II. auf irgend 
Unterhandlungen, die eine Kapitulation von Gasta zum Zwecke 
haben, ſich einlaſſen werde. Wenn die Nachricht von der Abreiſe 
des Königs auftauchen ſollte, jo ſei dieſelbe unbedingt falſch. (Dieſe 
Nachrichten fluktuiren von Tag zu Tage und find wohl meiſt nach 
dem Parteiſtandpunkte gefärbt, welchen die einzelnen Preßorgane 
oder deren Korreſpondenten einnehmen. Wir können ſie nur regi⸗ 
ſtriren, aber nicht verbürgen. D. R.) Der König werde bis zum 
Aeußerſten Widerſtand leiſten und auf der Breſche ausharren, ſo 
lange noch ein getreuer Soldat an den Thoren Wache halten wird. 
Der König werde möglichenfalls Gasta zu ſeinem Grabe, nicht zu 
einer Etap? für die Verbannung machen. Tag und Nacht ſei er 
auf den Beinen und gebe ſich wie ein gewöhnlicher Soldat in den 
Batterien Preis. Die Königin ſei beinahe immer an feiner Seite 
und man ſehe ſie häufig in den Batterien. Seit zwei oder drei 
Nächten ſchläft fie in einer eigens für fie hergerichteten Kaſematte. 
Die Grafen Trapani und Trani ſeien vergangene Woche nach 
Rom gereiſt, wo dringende Geſchäfte ihre Gegenwart nöthig mach⸗ 
ten. Sie würden unverzüglich wieder zurückkommen. Graf 
Caſerta ſei fortwährend in Gasta und theile alle Gefahren und 
Strapazen der Garniſon. Bis jetzt hätten die Piemonteſen zwei 
Batterien mit gezogenen Kanonen demaskirt, eine auf dem Monte 


Criſto, ungefähr 4000 Meter von der Stadt, die andere zu Santa 


Agata etwas näher. Sie hätten erſt in den letzten Tagen der ver⸗ 
floſſenen Woche ernſtlich zu bombardiren angefangen. Die erſte 
der beiden Batterien bereite dem Platze Verlegenheiten, die zweite 
dagegen ſei ziemlich ſchnell zum Schweigen gebracht worden. Der 
Feind ſchieße ziemlich genau, aber bis jetzt habe er in der Garniſon 
und der Bevölkerung wenig Schaden angerichtet. Es ſeien etwa 
drei Soldaten getödtet und ſechs verwundet worden. Der Feind 
ſchieße aber abſcheulicherweiſe nach den Spitälern und den königl. 
Paläſten; eine Bombe habe in dem Spital ungefähr 15 Kranke 
verwundet. Das Haus, welches der König bis jetzt bewohnte, habe 
auch ſehr bedroht geſchienen; er habe ſich deshalb in das Haus des 
Grafen Trapani begeben. 

Dem „Meſſager du Midi“ zufolge werfen die Piemonteſen 
Bomben im Gewichte von 30 Kilogrammen mit vieler Sicherheit; 
eine derſelben platzte auf dem Platze Conca, als der König eben 
über denſelben ging. Die Belagerer zielen auf die Pulvermagazine, 
die noch nicht getroffen worden find, auf das Artillerie⸗Laborato⸗ 
rium, das beſchädigt worden iſt und auf den Orlandi⸗Thurm, der 
die ganze Gegend dominirt und von dem einige Steine herab⸗ 
geſchoſſen worden ſind. Das Spital zum heiligen Franziskus, das 
bei Tage durch eine ſchwarze Fahne, bei Nacht duech eine Lampe 
kenntlich gemacht wird, ſcheint ebenfalls Zielſcheibe zu ſein. Ein 


ſtung nicht ſichtbare Spitäler gehabt. Den Batterien hat der Feind 
bis jetzt nichts anhaben können. Viele Geſchütze der Belagerten 
ſind nach einer neuen Methode konſtruirt; das Syſtem der gezo⸗ 
genen Kanonen iſt nicht an 1 Geſchützroͤhren, ſondern an den 

ugeln zur Anwendung gebracht. N h 

N Dei „Meſſager — Midi“ berichtet über einen kühnen Hand⸗ 
ſtreich, in Folge deſſen es der Garniſon von Gaeta gelang, drei 
Vorſtadthäuſer, welche die Operationen der Feinde begünitigten, 


der Erde gleich zu machen; , N 
Jäger — 5 — 2 Uhr Morgens in drei Kolonnen, an deren 


aus der Feſtung; ihnen zunächſt folgten 12 Artilleriſten mit 12 Fäß⸗ 


beſſeres Schickſal haben zwei tiefer gelegene und außerhalb der Ber 


120 vom Major Simonetti befehligte 


Spitze zwei franzöſiſche und ein neapolitaniſcher Offizier ſtanden, 


chen Pulver. Die piemonteſiſchen Vorpoſten wurden, als fie fetter 
ten, theils niedergemacht, theils verjagt, die Hanſer unter dem 
Rufe: Es lebe der König! in die Luft geſprengt. Der König 
hatte dieſe Nacht auf einem Stuhle in der Nähe des Ausfalltho⸗ 
res zugebracht und ſich während des Handſtreiches mit dem Gene⸗ 
Ar zu den Vorpoſten auf Büchſenſchußweite in die Nähe 
10 begeben. Die Prinzen hielten ſich bei den Batte⸗ 
auf. 

Das „Pays“ vom 19. Dez. ſchreibt: „Mehrere auswärtige 
Blätter haben behauptet, daß trotz des in Gasta geſchloſſenen Waf⸗ 
fenſtillſtandes eine der kriegführenden Parteien dennoch das Feuer 
beide hat. Wir können verſichern, daß der Waffenſtillſtand von 
beiden Seiten loyal ausgeführt worden iſt.“ Indeſſen ſoll der Kö⸗ 
nig Franz II. Vorſchläge, welche ihm von Seiten der Piemonteſen 
gemacht wurden, zurückgewieſen haben. Die Hauptftage ift, ob der 
Kaiſer der Franzoſen der ſardiniſchen Flotte Raum geben wird, die 

ung von der Seeſeite aus anzugreifen. In dem jüngſten Schrei⸗ 
ben des Kaiſers Napoleon an Franz II. ſoll, wie im bourboniſchen 
Lager behauptet und ſo auch in der „Morning Chronicle“ ange⸗ 
deutet wird, nichts enthalten ſein, was einer Drohung, den Schutz 
der franzöoͤſiſchen Flotte zurücknehmen zu wollen, ähnlich ſehe; dage⸗ 


gen bringt die „Correſpondance Havas“ die Bemerkung: die ſtür⸗ 


miſche Jahreszeit geſtatte dem franzöſiſchen Geſchwader nicht län⸗ 

x, auf der Rhede von Gaöta zu verweilen. Mit dieſer Angelegen⸗ 

ii mi eine Miſſion des Grafen Areſe nach Paris in Verbindung 
gelebt. 

Dem „Diritto“ theilt ſein militäriſcher Korreſpondent Folgen⸗ 

des mit: „Wollte ich Alles mittheilen, was ich in Neapel zu ſehen 

und zu hören bekomme, man würde es mir nicht glauben. Im 


Theater und in den Gaſſen werden Garibaldi, Victor Emanuel: 


und Franz II. gleichzeitig Lebehochs gebracht. Anarchie herrſcht 
nach oben wie nach unten, und aus den Provinzen erhalten wir die 
ſeltſamſten und widerſprechendſten Nachrichten. Den Maſſenerhe⸗ 
e drohende Proklamationen entgegengeſtellt. In den 
bruzzen befehligt der royaliſtiſche Oberſt Lagrange außer 10,000 
Mann (die Zahl ſcheint übertrieben) regulärer Truppen noch zahl⸗ 
reiche Guerillas, mit denen er den Verkehr der piemonteſiſchen Ar⸗ 
mee unterbricht, und ihr die Lebensmitteltransporte abſchneidet. 
Die auf päpſtliches Gebiet gegangenen neapolitaniſchen Soldaten 
kehren in einzelnen Abtheilungen zurück, die ganz gut organiſirt 
ſind. Wir ſtehen auf einem Vulkan und Farini wird den Ausbruch 
nicht verhindern, jener Farini, der in den letzten Regierungsjahren 
Gregor XVI. als Emigrant eine ſehr gut bezahlte ärztliche Stelle 
bei einem Sohne des Prinzen Hieronymus bekleidete, unter 
Pius IX. in der Kirche zu Ofimo als Oberarzt den Bußfertigen 
pielte, und ſich erfolgreich um das Wohlwollen des Kardinalſtaats⸗ 
ekretärs Antonelli bewarb, in Turin ſodann in Azeglio's Dienſte 
trat, und ſich endlich mit Leib und Seele dem Grafen Cavour hin⸗ 
gab, der ihn als Vertrauensmann benutzte. Alles das weiß man 
in Neapel, und dieſes Wiſſen trägt nicht wenig zu der tief wurzeln⸗ 
den Antipathie vor den gegenwärtigen Zuſtänden bei. — Nicht 
minder groß ſind die Schwierigkeiten vor Gasta. Man ſpricht von 
ee zwiſchen Cialdini und Fanti. Cialdini iſt ein 
Freund Garibaldi's, und das genügt um Fanti's Rivalität wach⸗ 
zurufen. Man behauptet, Fanties Unfähigkeit trage Schuld an 
dem Rückzug der Neapolitaner auf päpſtliches Gebiet. — Man hält 
ſich allgemein für überzeugt, daß es mit der gegenwärtigen babylo⸗ 
niſchen Wirthſchaft keinen Beſtand haben könne, und daß die Tage 
der „Fremden“, der Piemonteſen, gezählt ſeien. Ich weiß nicht, ob 
dem: jo ſein wird; wohl aber weiß ich, daß ein Aufſtand nicht aus⸗ 
bleiben kann. — Vor einigen Tagen ſtellte fi eine calabreſiſche 
Deputation Farini vor, und ſagte ihm unter Anderem: „Die Sou⸗ 
veränetät, die dem Victor Emanuel eine Krone gab, hat nicht ab⸗ 
dizirt. Beherzigen Sie dies.“ „Ich weiß es“, entgegnete Farini, 
„und habe darum noch 20,000 Piemonteſen kommen laſſen“. „Wir 
werden 50,000 Calabreſen dagegen ſtellen.“ 

Seit einiger Zeit war von dem Dekret Garibaldi's, welches die 
Vertheilung von 7 Millionen unter das Volk als Schadenerſatz an⸗ 
ordnete, keine Rede mehr. Eine gewiſſe Partei des neapolitaniſchen 
Volkes ſcheint es jedoch nicht vergeſſen zu haben, denn es zirkulirt 
in Neapel eine Bittſchrift, welche zum Zweck hat, den König an die 
liberalen Dispoſitionen des Diktators zu erinnern. Dieſe Bittſchrift 


lautet wie folgt: N 5 
An Victor Emanuel, König von Italien, an den Statthalter des Königs 
in Neapel und an die Statthalterſchaftsräthe. Die Unterzeichneten, Männer 
des Volkes und Handwerker, welche es am Vaterlande wohl verdient haben, ver⸗ 
langen durch gegenwärtige Bittſchrift nach aller Form die Ernennung einer 
Junta, aus rechiſchaffenen Bürgern beſtehend, um die prompte Vertheilung der 
Durch den unſterblichen Garibaldi, Diktator, zufolge ſeinem Dekret vom 23. Ok- 
tober 1860 deponirten 7 Millionen vornehmen zu können. Sie ahmen das ers 
abene Beiſpiel fo vieler Patrioten, welche auf die Wohlthaten dieſer Verthei⸗ 
ung Verzicht leiſteten, nicht nach, da ſie auf keine andere Weiſe den durch die 
Sache der . Freiheit erlittenen bedeutenden Schaden ausgleichen kön⸗ 
nen, weil die umgeſtürzte Regierung ſie und ihre Familien in die äußerſte Ar⸗ 
muth verſetzt hat und weil ſie keine anderen Exiſtenzmittel haben. 
Die „Trieſt. Z.“ meldet aus Bari vom 11. Det Eine Er- 
ebung in Cerignola wurde durch Dragoner und Nationalgarde 
nach blutigem Kampfe unterdrückt. In San Eramo fand eine Er⸗ 
hebung ui dem Richter und der Geiſtlichkeit an der Spitze ſtatt, 
die Nationalgarde wurde entwaffnet. Nach den neueſten Berichten 
ſchlugen berittene Carabinieri und die Nationalgarde von Alta⸗ 
mura die Erhebung nieder und beſetzten S. Eramo. Die in Bari 
requirirten Verſtärkungen erhielten geſtern Gegenbefehl. 

In Palermo fand man 2500 Offiziere und keinen Gemeinen. 
Der größte Theil brachte ſeine Zeit müſſig zu. Man ſuchte ein Rei⸗ 
terregiment zu organiſiren, zu welchem man ſchon 76 Offiziere hatte. 
Der Prodiktator Mordini wurde nicht müde, Offiziere zu ernennen, 
und bekümmerte ſich wenig darum, ob ſie auch Soldaten zu kom⸗ 


mandiren hatten. 
Nußland und Polen. 


Aus dem Königreich Polen, 19. Dez. [Die 
Bauernfrage; Amneſtirung; Vermiſchtes.] Die Ne 
gelung der Leibeigenen⸗Verhältniſſe ſoll bis Neujahr vollendet fein, 
und werden die betreffenden Proklamationen dann in den einzel⸗ 
nen Diſtrikten durch die Behörden in derſelben Reihenfolge geſche⸗ 
hen, wie die Berichte über die beendigten Arbeiten . wor⸗ 
den find. Mittelft Ukas vom 1. v. Mis. find wieder mehrere nach 
Sibirien Verwieſene amneſtirt, und ſoll denen, bei welchen mit 
der Verweiſung, auch Konfiskationen von Gütern oder ſonſtigemVer⸗ 
mögen verbunden waren, der Ertrag derſelben aus den letzten zwei 


4 


Jahren nach ee gr Feſtſtellung erſtattet werden. Dieſe Ver⸗ 


ordnung ſoll auch auf die in den nächſten zehn Jahren noch zu Am⸗ 
neſtirenden Wirkung haben, und zur Gründung eines Entſchädigungs⸗ 
fonds vom 1. Januar ab eine Abgabe von 10 % des Nettoeinkom⸗ 


mens von konfiszirten Vermögensmaſſen gezahlt und bei einem da⸗ 
zu beſtimmten Büreau, zur Verwaltung deponirt werden. Wenn 


dieſe Maaßregel durchgeführt wird, dürfte es nicht mehr vorkom⸗ 
men, daß amneſtirt in die Heimath zurückgekehrte Perſonen ohne 
Mittel meiſt noch übler daran waren, als ſelbſt in der Verbannung, 
weshalb mehrere es vorzogen, von der Amneſtie gar nicht Gebrauch 
zu machen. — Von den 31 Individuen, welche bei den Demonſtra⸗ 
tionen zur Zeit der Fürſtenanweſenheit in Warſchau kompromittirt 
und verhaftet waren, befinden ſich gegenwärtig nur noch vier im 
Gewahrſam; daß einige davon koͤrperlich gezüchtigt worden ſein 
ſollen, wie mehrere auswärtige Blätter berichteten, iſt ungegründet. 
— Die Abwickelung und Regulirung der gutsherrlichen und bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe im Königreiche geht ſehr langſam von Statten, 
und wenn auch einige der ruhigeren Gutsbeſitzer dieſe Angelegen⸗ 
heit ohne Einmiſchung der Regierung abzumachen ſuchen, ſo ver⸗ 


meiden doch ſehr viele der Exaltirten, Hand an die Sache zu legen, 


zum Theil aus natürlicher Scheu vor der Ablöſung und vor dem 
Aufgeben ihrer großeren Rechte, zum Theil aber auch, weil jetzt 
wieder mehr als je die illuſoriſche Hoffnung dieſe Partei belebt, daß, 
trotzdem ſie von ihrer iſolirten Lage und der Schwäche ihrer eige⸗ 
nen Sache hinlänglich überzeugt ſein müßten, jetzt Eventualitäten 
eintreten werden, durch welche ihre Wünſche in Erfüllung gebracht 
und ein Polenreich in der größten und weiteſten Ausdehnung wie⸗ 
der hergeſtellt werden könnte. — In Bezug auf die Reinigung des 
Flußbettes der Wartha von Sieradz bis Peiſern ſoll Abſtand von 
dem frühern Projekt genommen werden, weil daſſelbe beſonders für 


die Strecke von Konin bis unterhalb Stawsk mit zu großen 


Schwierigkeiten und Koſten verbunden ſein dürfte. Dagegen ſoll 
die Idee, Slawsk zu einem Hafenorte für die arihafahrzeuge 
zu machen, einer näheren Prüfung unterworfen werden. 

Von der polniſchen Grenze, 16. Dez. [Anſprüche 
des polniſchen Adels in Littauen; Hausſuchungen 
und Verhaftungen; Dienſtentlaſſung.] Den polni⸗ 
ſchen Zeitungen zufolge hatte der Generalgouverneur von Littauen 
den Adel in den Gubernien gleichzeitig mit der Anzeige, daß der 
Kaiſer den ihm angebotenen Ball nicht angenommen habe, benach⸗ 
richtigt, daß ſeine Ankunft nach Wilna zur Begrüßung des Kaiſers 
nicht gewünſcht werde. Deſſenungeachtet trafen ſämmtliche Kreis- 
marſchälle und viele Adelige zum 14. Oktober in Wilna ein; aber 
der Zweck ihrer Zuſammenkunft war kein anderer, als: dem Kai⸗ 
ſer eine Petition wegen Wiederherſtellung der Wilnaer Univerfität, 
Einführung der polniſchen Sprache in den Schulen, der Verwal⸗ 
tung und dem Gerichtsweſen, ſo wie des öffentlichen Gerichtsver⸗ 
ſahrens und Gewährung religiöſer Toleranz zu überreichen. Die 
Berathungen über dieſe Petition dauerten mehrere Tage; ſie führ⸗ 
ten aber zu keinem Refultat, da ſich eine ſtarke Oppoſition gegen 
die Petition geltend machte und der Generalgouverneur die Be⸗ 
rathungen ſchließlich aus dem Grunde für ungeſetzlich erklärte, weil 
dem Adel nur auf den allgemeinen Wahlverſammlungen das 
drehe Nee Den meiſten Anſtoß hatte beim eneral⸗ 
gouverneur die Aeußerung des Kownoer Kreismarſchalls erregt, 
daß es ſich weniger um den Erfolg der Petition, als vielmehr da⸗ 
rum handle, daß die Thatſache konſtatirt und im Auslande bekannt 
werde, daß in Littauen nicht Ruſſen wohnen. Wenn man bes 
denkt, daß der polniſche Adel nur einen geringen Bruchtheil der 
littauiſchen Bevölkerung bildet, und daß dieſer Bevölkerung ihre 
littauiſche Mutterſprache nicht minder lieb und theuer iſt, als dem 
polniſchen Adel die ſeinige, ſo kann man ſich nicht genug über die 
Anmaaßung wundern, die polniſche Sprache in Littauen zur herr⸗ 
ſchenden machen zu wollen. — In Wilna finden ſeit der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers noch fortwährend Hausſuchungen und politiſche 
Verhaftungen ſtatt. Die erſteren werden in der Regel zur Nacht⸗ 
zeit vorgenommen und die Polizei fahndet beſonders auf verbotene 
Schriften und Bücher, die maſſenweiſe aus Frankreich eingeſchmug⸗ 
gelt werden. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein Buch⸗ 
händler, bei dem ein Packet verbotener Schriften gefunden wurde. 
Die Unterſuchung wird von einer beſonderen Kommiſſion unter 
dem Vorſiß des Oberſt von Haller geführt. — Der durch ſeine 
Rechtlichkeit und Milde bekannte Chef der Warſchauer geheimen 
Polizei, General von Paulucci, iſt in Folge der während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Warſchau ſtattgefundenen Demonſtratio⸗ 
nen ebenfalls ſeines Dienſtes enthoben worden. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger iſt der General der Gendarmerie Jolſchin ernannt, dem zu⸗ 
gleich die Leitung der politiſchen Unterſuchungen übertragen iſt. 
Dem Warſchauer Publikum iſt der neue geheime Polizeichef ſchon von 
früher durch ſeine Kombinationsgabe und Strenge bekannt. (B. W.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Dezember. [Eiſenbahnprojekt.] 
Heute iſt im Reichstage die Vorlage eines Geſetzentwurfes wegen 
Erbauung einer Eiſenbahn durch Fühnen und Jütland nach der 
Grenze des Herzogthums Schleswig erfolgt, worüber der jetzt 
hier verweilende Sir Morton Peto direkt mit dem Miniſter Mon: 
rad verhandelte. In Bezug hierauf fand geſtern auf dem Schloſſe 
Jägerspriis eine Geheime Staatsrathsſitzung ſtatt. (H. N.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 8. Dez. [Ueber die ſardiniſche 
Waffenſendung nach den Donaufürſtenthümern! 
wird dem „Wanderer“ folgendes Nähere berichtet: „Es mag unge⸗ 
fähr 14 Tage ſein, als die Pforte von irgend einer Seite (man 
meint, es wäre von der öͤſtreichiſchen Internuntiatur aus geſchehen) 
die Nachricht erhalten hatte, daß vier mit Waffen beladene, unter 
ſardiniſcher Flagge ſegelnde Schiffe, den Bosporus und das Schwarze 
Meer paſſirend, ſich nach den Donauküſten begeben werden. Die 
Pforte ertheilte Befehle zur ſtrengen Wachſamkeit, die auch ziem⸗ 
lich befolgt wurden, denn vor acht Tagen ſuchte man bei dem ſar⸗ 
diniſchen Konſulat um die Erlaubniß nach, die fraglichen Schiffe, 
von deren Ankunft man ſchon Meldung hätte, inſpiziren zu dürfen. 
Der General Durando, ſich ſtützend auf die mit der Pforte abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträge, gab eine abſchlägige Antwort, und als 
die Pforte, zum zweitenmale anſuchend, auf das gefährliche Bargo 

enannter Schiffe hindeutete, erwiderte man, daß dieſe Ladung nur 
ranſito wäre und auch hier keine Urſache zu Beunruhigungen ge⸗ 
ben könne. Während dieſes diplomatiſchen Zwiſtes hatten benannte 


gen, 


Schiffe (wie und wann iſt nicht bekannt) den Bosporus verlaſſen 
und bis man türkiſcherſeits definitive e Ag 
war von dieſer ſardiniſchen Flotille nur ein einziges Schiff an der 
Sulinamündung zu ertappen. Wie man verſichert, beſtand die La⸗ 
dung aus einer großen Anzahl Gewehren und 4 Batterien gezoge⸗ 
ner Be 12. 5 
onſtantinopel, Dez. [Telegr. Notizen. 

Zweien der mit Beſchlag belegten jardiniichen Schiße iſt es — 7 
gen, Waffen, Kanonen und Bomben in der Walachei auszuladen. 
Die Pforte willigt, dem Vernehmen nach, ein die Ladungen der 
drei anderen freizugeben, wofern ſämmtliche wieder durch 
den Bosporus nach Italien zurückkehren. — General Klapka iſt 
in Konstantinopel eingetroffen. Oeſtreich will nicht dulden, daß 
ihm ein Paß nach der Walachei ausgeſtellt werde. — Rußland, 
England und Preußen haben die Eröffnung von Konferenzen in 
Betreff der zur Verbeſſerung der Lage der Chriſten zu ergreifenden 
Maaßregeln beantragt. — Die erſte Einzahlung aus der Mires⸗ 
ſchen Anleihe ſoll zur Zahlung des rückſtändigen Soldes der türki⸗ 
ſchen Armee verwandt werden. Um das Papiergeld außer Kurs 
zu ſetzen, iſt die Antezipirung einer Einzahlungsquote des Anle⸗ 
hens beantragt worden. 

Beyrut, 2. Dez. [Unterſtützung der Chriſten.] Mit 
dem geſtern eingetroffenen Meſſageriedampfer find 400,000 Fits. 
115 Bu Fa MR b f e ae zur Vertheilung 
unte iſten. Einen eben jo großen Betrag brachte d 
ſche Dampfer zu demſelben Zwecke ’ eee 


Donaufürſtenthümer. 


Jaſſy 18, Dez [Xelegr.] Die moldau = walachiſche 
Regierung erklärt die ihr untergeſchobene r mah a 
gariſchen Bewegung für unbegründet, a er un 


Aſien. 
— [Die Ereigniſſe in China], Die engliſche Regierun 

diesmal ſehr beeilt die aus China eingelaufenen Depeſchen — verö gu Nic 
Sie füllen viele Spalten einer außerordentlichen Beilage der offiziellen „Ga⸗ 
zette“ und werfen Licht auf die neueſten Vorgänge, die bisher nur halb vertan · 
den werden konnten. Durch fie erfahren wir, daß am 23. September ein Bru- 
der des Kaiſers, Namens Kung, den Auftrag übernommen halte, mit den Ver⸗ 
bündeten zu unterhandeln, und daß die bisherigen Kommiſſarien ſämmtlich ent⸗ 
fernt worden waren; daß Parkes, Loch und die Anderen verrätheriſch gefangen 
und bloß deshalb zurückgehalten worden waren, um die Alllirten zu Konzefio» 
nen zu zwingen; daß Lord Elgin alle ihre Eröffnungen von ſich wies, bevor 
nicht die Gefangenen herausgegeben wären; daß die chineſiſchen Behörden e. 
tere mißhandeln ließen, um ſie einzuſchüchtern, während ihre mitgefangenen Chi. 
neſen ſich ſehr menſcheufreundlich gegen fie bewieſen; daß Kung von einer Be- 

s nichts hören wollte uud erſt nachgab, 


ſetzung Pekings durch die Alliierten anfan 
5 ne uber eugte, D zu Auem Bombardement getroffen wurden; 


daß er dann auch die Gefangenen entließ, und daß die Plünderung des kaiſerli⸗ 
pe Sommerpalaſtes nicht wenig Eindruck auf die kalſerlichen e ger 
macht zu haben ſcheint. Der größte Theil der Depeſchen beſteht aus der zwiſchen 
Kung und Elgin geführten Korreſpondenz, die aber von geringem Intereſſe ift, 
da fie ſich fortwährend um das Eine dreht, daß Kung den Abzug der Alliirten, 
und Elgin die Herausgabe der Gefangenen verlangt. Auch die militäriſchen 
Berichte ſind von untergeordnetem Inkereſſe, da es doch zu keinem Kampfe kam. 
Wir geben deshalb vorerſt nur den Bericht des aus der Gkfangenichaft zurückge⸗ 
kehrten Herrn Loch Bes Sekretär 5 * A. on So — gerichtet. —— 
Den Ge der af ſtillſtandsflaggs, verrätheriic) 4 —— 
zaͤhlt er der Hauptſache nach Folgendes: 3 
„Wir gelangten endlich mitten durch die feindlichen Truppen bis zu Sang⸗ 
ko -lin - ſin ſelber. Dieſen redete Parkes an, damit er uns als Parlamentären 
freien Abzug geſtatte, erhielt aber eine grobe Antwort. Mittlerweile drängten 
ſich die Leute maſſenhaft um uns, fo daß von Widerſtand keine Rede fein konnte; 
wir mußten von unſeren Pferden abſteigen, man nahm uns unſere Waffen ab 
und band unſere Hände auf den Rücken. Wir wurden von E auf 
die Knie niedergezwängt und unſere Köpfe vor ihm in den Moraſt gedrückt 
während er ſelbſt erklärte, Parkes ſei an allem Unheil Schuld. Endlich befahl 
er, uns zum Prinzen J abzuführen. Man brachte uns anfangs in einem Zelte 
unter, wo wir beſſer behandelt wurden; als aber mittlermeile das Jeuern hef⸗ 
tiger geworden war, packte man uns fünf zuſammen in einen Karren und führte 
uns erſt nach Tungtſchau und von da gegen Peking, um den Prinzen aufzu⸗ 
— Die Fahrt war für uns, die wir gebunden dalagen, eine ſehr pein- 
volle. Auf halbem Wege wurde umgekehrt und in einem ausgedehnten Lager 
Halt gemacht. Dort wurden wir vor Oſchuilin, einen der oberſten Staats. 
ſekretäre, geführt. Wir mußten vor ihm niederknien und wurden jo lange exa⸗ 
minirt, daß Parkes, um der Hitze und der Pein zu entgehen, ſich ohnmächti 
ſtellte, worauf man uns abführte und ein wenig auszuruhen geſtattele. Bal 
aber mußten wir wieder aufbrechen, und dies Verbör vor einigen Herren vom 
Gefolge des Prinzen J war eben wieder im beiten Zuge, als plötzlich ein pani- 
ſcher Schrecken entſtand und Alles in Verwirrung dabenrannte. Uns banden 
berbeieilende Soldaten mit wildem Geſchrei die Hände feſter auf den Rücken, 
ſie führten uns in den Vorhof eines Tempels, und ſchon glaubten wir, es 
handle ſich um unſere Hinrichtung, als plötzlich ein anderer Befehl eintraf und 
wir abermals in einen Karren geworfen und unter furchtbaren Schmerzen wei- 
ter transportirt wurden. Die martervolle Fahrt dauerte diesmal 125 Stun. 
den. Es ging gerade auf Peking los. Zweimal gaben fie und Waſſer zum 
Trinken, zerrten aber gelegentlich ſo an meinen Armen, daß ich glaubte, ſie 
wollten ſie aus den Gelenken reißen. Endlich gegen Abend erreichten wir die 
Hauptſtadt, und nach einer langen Fahrt durch endloſe Straßen ſetzte man uns 
vor einem Gebäude ab, das die Bean „Hingpu* trug, was jo viel wie 
Kriminalgebäude bedeutet. Parkes wurde zuerſt vor die Unterſuchungsrichter 
eführt, von denen ihn 2 etwa 10 Minuten mit Ketten belaftet zurück⸗ 
ommen ſah. Dann kam die Reibe an mich. Da ich kein Chineſiſch verſtehe 
und ihre Fragen nicht beantworten konnte, wurde ich bei jeder unbeantwortes 
ten Anrede bei den Kopf- und Barthaaren geriffen, endlich legten ſie mir ein 
Halseifen mit einer Kette um und führten mich nach einem inneren Hofraum, 
wo ich Parkes fand. Wir konnten nur wenige Worte wechſeln, denn bald ket⸗ 
teten ſie mich auch an den Füßen, und wir wurden getrennt. Es war der schreck. 
lichſte Augenblick des Tageg. Sie führten mich durch einen Hofraum fin einer 
verſchloſſenen Thür, die für mich geöffnet wurde und aus der ein fürchter⸗ 
liches Geheul heraustönte. Ich trat ein und befand mich inmitten von unge. 


fähr 40 halb nackten, wüſt ausſehenden Geſellen. Es waren Mörder, Diebe, 
kurz Verbrecher der gemeinſten Sorte; 20 darunter befanden el 
in Ketten und nahmen die eine Hälfte des Raumes ein, die andere Hälfte 


war für die Beſſeren reſervirt. Meine Finger waren mir abgeſtorben und 
ich war froh, als fie die Bande ein wenig lockerten und mir dafür noch mehr 
Ketten aulegten. Sie gaben mir auch eine Taſſe Thee, die eine wahre Er⸗ 
uickung war, und brachten mich in jenen Theil des ee den die 
Sorte träflinge inne hatte, und wo es weniger 4 0 efer gab. Dort dr 
ten ſie mich ausgeſtreckt auf ein Brett, befeftigten ion Kette meines Ha 
Eiſens an einem Balken über meinem Kopfe, un ſo ſchlief ich ein. Das Cr. 
wachen freilich war ſchrecklich. Gegen Pr kettete man jeden Ein⸗ 
elnen von den Balken los und führte uns in, * e wo wir bis 9. 
lieben. Dann erſchienen zwei andarinen, n 1 7 der Speſſen 
u überwachen. Die Regierung verabfol fel ene efangenen bloß zweimal 
Lage geſottene Hirſe, gelegentlich an Fei a die beſſere Sorte 
erhält überdies gefottene Gemüfe, gehatten Mi, Reis, Brot oder Zwichad; 
Zu dieſen Bevorzugten gehörte 710 He : ie Koſten ug diesmal ein mit⸗ 
gefangener Dieb, der einen Theil jr 1 0 zelt dadurch abbühen darf, daß er 
die Gefängniftoft bezahle Sengaen nne menen benahmen ſich jehr ti 
und gulli gegen mich fie er r meine Ketten tragen, brachten 
Waſſer mich zu waschen. 1 Ben ich mich ausruhen wollte. Von 
den Dreien, die zu meinen Zächtern dete waren, war der Eine cingefentert, 
weil er ſeinem Vater die Finger abgebiſſen hatte, die beiden Andern wa⸗ 
ren Mörder. Ich war erſtaunt, 1 ſehen, wie freundlich die Ge genen 
gegen einander waren, und gar oft habe ich Fla daß Einer mit dem 
Fang 17 na 


in der Beilage.) 
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301. Sonnabend, 


eilte. Während der 1 8 Tage, 15 ich in — 
te, gab es nur ein einziges Mal Zank. Am erſten Tage 
Ainet G ae auf den Rain vor zwei weißveknöpften Manda- 
rinen ein Verher beſtehen; ein gleiches am Nachmittage vor mehreren 
rolhknöpfigen. Ich ſuchte mich durch Zeichen verſtändlich zu machen doch be. 
anche, fte mich in den letzten Tagen nicht weiter. Was aber alleſammt am 
meiſten bei mir bewunderten, waren meine Schuhe und mein Gebetbuch. Son⸗ 
Koftparkeiten waren mir ſchon vor Peking abgenommen worden. — Von 
artes erfuhr ich wenig, von den Uebrigen gar nichts. So ſchleppten ſich die 
age bis zum 29. September hin. Um dieſe Zeit waren alle meine Mitgefan⸗ 
nen, bis auf die in Ketten befindlichen, ihrer Haft entlaſſen worden. Endlich, 
25 Mittags, wurden Halzelſen und Ketten gelöft, ich wurde in den Hof 
nausgeführt, und da fand ich Parkes wieder, ein guter Troſt nach bitteren 
agen. Man ſetzte uns Jeden in einen wohlgepolſterten Wagen und führte uns 
zu dem hart am Nordthore gelegenen Rao-Miao⸗Tempel. Da wurden wir ſehr 
gut behandelt, hatten anſtandige Wohnung und durften uns im Hofraum frei 
ergehen. Da erfuhr ich von Parkes, daß Kommiſſär Heu fortwährend mit 
ihm verhandelt hatte, und daß er (Parkes) ſtets meine Befreiung evenſo warm 
ie ſeine eigene befürwortet hatte. Ueberhaupt kann ich den Muth und die 
ſtigkeit des Herrn Parkes nicht genug loben. Er war das Werkzeug unſerer 
ettung. So * wir im Rab Migo⸗Tempel gefangen gehalten wurden, vom 


Anderen ſein Eſſen 19 


— 


„September dis 8. Oktober, kam Haug beinahe täglich zu Parkes. Unfer 
Schickſal hing offenbar von den Kriegsereigniſſen ab. Wir fürchteten nun nicht 
weiter, Tobe veruxtheilt zu werden, wohl aber, a E uns in einem An» 

u vol Wuh oder Schrecken ermorden würden. £ andhaftigteit Lord 
gins und das gemeſſene Vorrücken unſerer Truppen hat endlich mit Gottes 
eiſtand unsere Behrelung erbeigeführt. Geſtern endlich verſtand fi) Haug, 
ü erklärt hatte, eines der Thore von Peking zu 

wir unter fta nach dem 


für u 


ſein, ſind 0 \ 
= Betreff Anderſon's und de Norman's, welche beide als hoffnungsvolle junge 


nehmen iſt. Er erzählt, daß fie alleſammt nach Peking transportirt worden 
2 und fährt dann fort! 1 IA 
„Von da brachten fie uns nach einem, etwa 2 le Meilen vor der 


und drei Tage lang liegen und gaben uus nur dreimal eine Kleinig⸗ 


f 1 
Fuge und Nägel auf, und es kam der Brand hinzu, jo daß die 


in ſeine W 
dann 


trite von den Händen, wenn auch nicht von den Füßen ab, und von da ab 
aun wir auch beſſere Koſt. Gd 
auch 


und die Verbündeten ballen das Glück, ſich eines fo gun, 
igen, daß ſie ſich leicht hier verſchanzen und e 

e ee far Folge deſſen 

Yuan, 


j der Armee San⸗ g 
Aae Wbentalcht zu werden, bildeten die Engländer das Beobach tungs. 
korpe, während die Franzosen die kalſerliche Reſidenz ftürmten, Als Berthei- 


300 Eunachen und einige zwanzig bewaffnete Chineſen. 
Zwei franzöſiſche Offiziere wurden verwundet und zwei Eunuchen getödtet. Bei 
der Stürmung des Palaſtes erfuhren die ranzoſen die grauſame Behandlung 
der Gefangenen, fie gerieten darüber in Unwillen, und in einem Anfalle von 
Wuth verbeerten fie das Innere der Reſidenz. Alles wurde geplündert oder 
erbrochen, die Beute war jo ungeheuer, daß fie per Mann 30,000 Frs. betrug. 
Bold und Silberbarren, im Werth von 90,000 Dollars, welche unter die bei» 
den Armeen getheilt werden, wurden durch die Bemühungen der Generale noch 
erettet. Den folgenden Tag fanden die Geſandtſchaft und das mae 

orzellan von Sevres, einen Degen, ein reich mit Edelſteinen verziertes engli⸗ 
ches Panzerhemd; Herr Wade fand ſelbſt in einem Haufen chineſiſcher Aften- 

ücke den vor zwel Jahren von Lord Elgin in Tien; Tſin unterzeichneten Ver⸗ 
Erſchreckt durch dieſe Invaſton, gaben die Chineſen den Herren H. Par- 
kes Loch, d Escayrac de Lauture, jo wſe 8 Soldaten, frei. Ferner wurden neun 
Sitys freigegeben, wovon einer, der Begleiter des Kapitän Anderſon und des 
Herrn v. Norman; den Tod derielben in Folge grauſamer Behandlung veſtä 
tigte. Auf angedrohtes Bombardement wurden zwei Thore Pekings den Alliir⸗ 
ten überlaſſen und erklärt, daß man alle Bedingungen annehme, nur bat man, 
die chineſiſchen Kull's nicht in die Stadt zu laſſen, was von den Allürten be⸗ 
willigt wurde. 


diger fanden ſie nur 


trag. 


Amerika. 


Newyort e De, (DieBotihnftdespräjidenten.) 
Folgendes iſt nach dem Reuterſchen Büreau der Hauptinhalt der am 
4. d. zu Waſhington verleſenen Präſidenten⸗Bolſchaft (. Nr. 297): 
Zuvörderſt wird die revolutionäre Kriſis beſprochen, und Herr 
Buchanan fragt, weshalb, während das Land ſich in Bezug auf 
alle feine materiellen Jutereſſen in einem höchſt gedeihlichen Zu⸗ 
ſtande befinde, die Union, die Quelle aller dieſer Segnungen, mit 
Vernichtung bedroht werde. Die Urſache, ſagt er, liege nahe. 
Sie beſtehe in der lange fortgefepten und maaplofen Einmiſchung 
der Bewohner des Nordens in die rage der im Süden herrſchen⸗ 
den Sklaverei, welche zu einem S wenaufſtande Anlaß gegeben 
und den Sklaven unbeſtimmte Freiheitsbegriffe eingeflößt habe. 
Daher ſei kein Gefühl der Sicherheit mehr am Familienherde vor⸗ 
handen, Herr Buchanan behauptet, daß in der Wahl Lincoln's kein 
Anlaß zur Uneinigkeit liege und iſt der Anſicht, daß dem Süden in 
Folge davon keine sofortige Gefahr drohe. Er betrachtet die Sezeſ⸗ 
fon als etwas Revolutionäres und läugnet die Doktrin von einer 
verfaſſungsmäßigen Sezeſſion. Ferner ſtellt er den Satz auf, daß 
— nicht das Recht habe, ausſcheidende Staaten 
ir Unterwerfung zu zwingen, und daß ein Zwang nicht ftatthaft 


el. Die Beztehungen zu allen fremden Mächten mit Ausnahme 
Span n, he nis ft undſchaftich und befriedigend bezeichnet. Es 
n eini äge in Bezug auf den Ankauf Kuba g. Da hin. 


folgen einige uf Seh 

ſichtlich des streitigen Rechtsanſpruches auf die Inſel San Juan 

Unterhandlungen mit Großbritannien in der Schwebe find, fo wird 

es nicht für rathſam erachtet, den Gegenſtand zu berühren. Der 

Präſident betrachtet den Beſuch des Prinzen von Wales als ein 

dd erfreuliches Ereigniß und ſagt, es könne nicht ausbleiben, daß 
2 


olgen ſeiner Anweſenheit die verwandtſchaftlichen und freund⸗ 


ſchaftl le, welche die Regierungen und das Volk beider 


— 


ir 


d e 
Manttftädten im Monat November werden fach einem monatlichen ee 
i Sgr. und vom ſtatiſtiſchen Büreau für fo Städte der f 
Dep sten nachitehend * | ) 


* 

Beilage zur 
Länder ſtets beſeelen ſollten, noch erhöhen w rden. Die inanzfrage 
wird kurz erörtert, und bedeutende Ermäßigungen in den Jahres⸗ 
ausgaben werden nachgewieſen. Die ti 1 0 
längeren Auseinanderjegung der Nothwendigkeit von Tarif⸗Modi⸗ 
fikalionen zum Zwecke, das Defizit in den Einnahmen zu decken. 
Nach Verleſung der Botſchaft ward folgendes Amendement beantragt 
und angenommen: „Der auf die gefährliche Lage des Landes be⸗ 
ügliche Theil der Botschaft iſt einem Sonderausſchuß zu überwei⸗ 
Im in welchem je ein Mitglied jedes Staates ſitzt.“ Die extre⸗ 
men Parteien, ſowohl im Norden wie im Süden, brechen über die 
Botſchaft den Stab. In Charleston war man durch den friedli⸗ 
chen Ton der Präſidentenbotſchaft ſehr überraſcht worden, Ein Han, 
delsbericht aus Newyork vom 4. Dez. enthält Folgendes: „Die 
Bolſchaft findet im Allgemeinen Beifall. Aus dem Berichte des 
Schaßſekretärs (Finanzministers) geht hervor, daß das Land tiefer 
in Schulden gerathen iſt. 


Militärzeitung. 


Die in Nr. 293 dieſer Zeitung enthaltene Notiz über das heutige 1. ſchleſi⸗ 
ſche Huſarenregiment (Nr. J), wonach daſſelbe als aus dem Stamme des früher 
den Huſarenregiments Nr. 4, urſprünglich Natzmer-Ulanen, deſſen Erſcheinen im 
Felde längere Zeit von einem ſteten Unftern verfolgt wurde, hervorgegangen ans 
geführt wird, entipricht in dieſer Allgemeſuheit nicht ganz der hiſtoxiſchen Treue. 
Es iſt dieſes Regiment vielmehr nach mehreren Ueberßangsperioden aus den 
Reiten der nachfolgend genaunten fünf Hufarenregimenter der Armee vor 1806 
hervorgegangen: 1) Das ehemalige Huſarenreziment Nr. 1, 1806 von Gett⸗ 
kandt, Garniſon Herrnitadt, kapitulirte bei Anklam und Ratekau; nur ein klei 
nes Detachement entkam nacy Preußen; das Depot wurde zu Neuformationen 
in Schleſien benutzt. — 2) Das eheninlige Husarenregiment Nr. 4 wurde im 
Jahre 1740 in Preußen durch den Oberſt v. Natzmer als Regiment Ulanen zu 
5 Eskadrons angeworben, bewährte ſich jedoch als ſolches im Laufe des erſten 
ſchleſiſchen Krieges jo wenig, daß König Friedrich II. 1742 feine Umwandelung 
in ein Huſarenregimend befahl, Und es zugleich auf den Etat aller Huſarenrezi⸗ 
menter, von 10 Eskadrons, ſetzen ließ. Bis zum Jahre 1806 ſtand das Regi. 
ment, damals Prinz Eugen von Württemberg, in Namslau. Ein Detachement 
deſſelben kapitultrte bei Ratekau, der Reſt erreichte Preußen; das Depot wurde 
zu Neuformationen in Schleſien benutzt. — 3) Das ehemalige Huſarenregiment 
Nr. 6, 1741 in Schleſien vom Grafen Hodig errichtet, von 1757—1785 v. Wer · 
ner, 1806 v. Schimmelfennig, Garnſſoan Gleiwitz; Uniform braun und gelb, 
das ſich im ſiebenjährigen Kriege durch jeine von den Oeſtreſchern gefürchtete 
Bravour den Namen der „Fleiſcher“ bei dieſen erworben hatte, war das einzige 
der in der 28 von Jena, und Auerſtädt zugegen geweſenen Huſarenregi⸗ 
menter, das den Kapitulationen von Prenzlau und Auklam vc. entging und un · 
ter Führung feines Kommandeurs, des Fürſten von Anpalt. Pleß, über Stettin 
nach Preußen entkam. Troß vieler Verluſte auf dem Marſche blieben dennoch 
2 Eskadrons geſchloſſen, und ſtanden beim Ftiedeneſchluß von Tilſit im Kanton⸗ 
nement in Ragnit, Das Depot wurde zu Neuformattonen in Schlefien benutzt. 
— 4) Das ehemalige Huſarenregiment Nr. 7, 1806 v. Köhler, Garniſon Kuttno, 
kapitulirte bei Boſtzenburg, Krempelsdorf, Lüneburg, Ratekau, Hameln und 
Nienburg; der Reſt entkam über die Weichſel und wurde mit dem geretteten 
Depot zu Neuformatiouen verwendet. — 5) Das ehemalige Huſarenregiment 
Nr. 10, 1806 v. Uſedom, Garniſon Warſchau, kapitulirte bei Wismar, Küſtrin 
und Magdeburg; nur ein kleines Detachement entkam nach Preußen und wurde 
mit dem geretteten Depot zu Neuformationen verwendet. 


Die Reſte der sub Nr. 1, 3 und 4 genannten Regimenter Nr. 1, 6 und 7, 


und das Depot des Letzteren, wurden am 9. November 1807 zur Huſarenbrigade 


v. Dziengel, ſeit 7. September 1808 oberſchleſiſches oder 1. ſchleſiſches Huſaren⸗ 
regiment vereinigt. (Uniform braun und gelb.) Aus den Reſten der sub Nr. 
2 und 5 genaunten Regimenter, Nr. 4 und 10, mit dem Depot des Letzteren 
d 25 Beubei d dr 
und roth wit weißen Schnüren.) Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 5. De 
fc 808 wurden dieſe beiden Regimenter in der Art vereinigt, daß vom 1. 
chleſiſchen Husarenregiment ſämmtliche Mannſchaften und die Pferde der erſten 
Cokadron an das 2. ſchleſiſche Huſarenregiment, die Pferde der zweiten Eska⸗ 
dron an das damalige 1., die der dritten Eskadron an das damalige 2. branden⸗ 
bung che Husarenregiment, und die der vierten Eskadron an die ſchleſiſche rei⸗ 
tende reillerie abgegeben wurden. Das auf dieſe Weiſe nen formirte Regiment 
erhielt den Namen 1. ſchleſiſches, ſpäter 4. Husarenregiment, und behielt die braun 
und gelbe Uniform des aus dem Tjährigen Kriege mit Recht altberühmten Wer⸗ 
ner⸗Hufgrenregiments Nr. 6. Dieſes letztere Regiment Iſt daher wohl auch al- 
lerhöchſten Orts als Stamm des heutigen 1. ſchleſiſchen Qufarenregiments (Nr. 
4) betrachtet worden, wenngleich auch die Reſte des ehemaligen Huſarenxegi 


ments Nr. 4, ſowie die der Regimenter Nr. 1, 7 und 10 ſchließlich mit zur For⸗ 


mation deſſelben verwendet würden. 


Die sub Nr. 1, 2 und 3 genannten Depots der Regimenter Nr. 1, 4 und 
6 wurden in Schleſien zu Neuformationen verwendet. Hierzu traten noch 1) 
das Depot des ehemaligen Huſarentegiments Nr. 3, 1806 von Pleßz, Gaxuſſon 
Bernſtadt, das bei Ratekau und Hameln kapitulirt hatte, und 1 dad Depot 
des ehemaligen Huſarenbataillons Nr. 11, 1806 von Bila, Garniſon feen dag 
das bei Anclam kapitulirt hatte, und deſſen Depot ſpäter nach Schleſten kam. 


Aus dieſen Reſten, wozu noch die Depots des ehemaligen 2, und 11. Dragoner | 
hinzu kamen, wurden neue Esladrons formirt, deren es beim Frle | 


regiments 
dene 10 gab. Aus dieſen 10 Eekadrons wurde durch Kablnetsordre vom 
21. November 1808 das heutige 2. ſchleſiſche Huſarenregiment (Nr. 6) gebildet. 
Dies Regiment erhielt die Uniform des aufgelöſten Huſgrenbataillons von Bila, 
grün und gelb. A ch 
Es wäre un noch über den Verbleib der ehemaligen Huſarenregimenter 
Nr. 2, 5. 8 und 9 zu berichten. Das 27 1 
ſiebenjährigen Kriege Leibhuſaren von Zieten, 1806 von Rudorff, Garniſon 
Berlin, kapitulirte bei Ratekau und Hameln; das Depot und viele Raazionirte 
entkamen jedoch nach Preußen, und bildeten dort mit den Reſten des obenge⸗ 
nannten Qufarenbataillong von Bila und dem Berliner und Magdeburger Hu ; 
ſarenkommando die Huſarenbrigade von Rudorff, 1808; 1. brandenburgiſches 
Husarenregiment Nr. 3. Der ganz neuerdings von Sr. königl. Hoheit dem Prinz. 
Regenten dieſem Regiment verltehene Name „Zieten’iche 
ſofern eine ganz berechtigte Bezeichnung, ale dies Regiment beinahe nur aus 
dem reinen Stamme des ehemaligen Zieten ſchen Leibhuſarenregiments, wenig 
ſtens den Ranzionirten deffelben, formirt iſt. Das oben erwähnte 2. branden« 
burgiſche Huſarenregiment war eine 
Schill ſchen Regiments, und wurde 1809 wieder aufgelöſt. Das ehemalige 
Hufarenreziment Nr. 8, 1806 von Blücher. Sarnifon Stolp, kapikulirte bei 
Ratekau, ranzionirte ſich aber 850 9 denn kein Blücher ſcher Huſar kam als 
Gefangener über den Rhein, Das Depot gelangte nach Preußen und bildete 
mit einem dort verbliebenen Remontekommando den Stamm, an welchen die 
Ranzionirten ſich f ſo daß beim §tuedensſchluſſe die Huſarenbrigade 
von Blücher bereits wieder 800 Pferde ſtark war. 15 — wurde im Ja 
1808 das Pommer ſſche Hufarenregiment (Blücher ſche Huſaren) (Nr. 5) formirt. 
Das ehemalige Husarenregiment Nr. 5, 1806 von Prittwitz, Garniſon Gol ⸗ 
dapp und feit 1798 Wirballen, iſt das einzige der vor 1806 beftandenen Huſa⸗ 
renregimenter, welches unvermiſcht und ohne, wie das 2. und 8, momentan 
aufgelöst geweſen zu fein, noch beut beſteht. Durch Kabinelsordre vom 20. 
feinen beiden Bataillonen, in 


S 1808 wurde dieſes Negiment, nach 
ha er Leibhuſarenregiment getheilt. Das ehemalige ee 


9 uſarenregiment, ſondern das früher dem 5. i 19 
e dene Kere Bosniaken, Token Town, 
chleſiſche Ulanenregiment Bir 1 und 2) ı 


attachirt geweſene, 
aus welchem 1808 das 
formirt wurden. 


feit 1788 febftändige 
heutige 1. und 2. 


states 


Dofen, 22. Dez. [Die Preiſe der vier c. 
9e ktoffeln 5 der f die preußiſche — 


treidearten 


angegeben: 


Poſener Zeitung. 


ließt mit einer 


Das ehemalige Huſarenregiment Nr. 2, im 


ujaren® ift daher in. 


praviſoriſche Neuformation des ſpätern 
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> 1 
ftelle in Kalau ift dem Probſt Gogol 


, zu Site 
Erledigte Schul 5 N \ 
rledigte Schulſtelle.] Die tat ER TR 


a 


Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angeſtrengtes 
Studiren und angreifende Arbeit den Augen geſcha⸗ 


det haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille 

der Nacht uiſſenſchaſlligen Arbe den zu Salben "Son ohl Fa 9 Sg 
viele angreifende optiſche und feine mathematiſche Aus fü 2 var mein 
Sehkraft jo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völli luft detſelben 
befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſttion ſtellt 
hatte, welche mehrjährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte ni en 
wollte. Unter 1 betrübenden Umſtänden gelang es mir, ein Mittel zu fin 


it dem ausgezei folge ge · 
braucht. Es hat nicht allein jene fg zünd f e le 
andern auch meinen Augen die volle 5940 und 3555 9 8 AN) 12 
ch jetzt, wo ich das 75. Lebensjahr antrete, ohne e d 5 es Hart e 
und mich, wie in ehkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfah welch 5 

vor 4 
chem Gebrauche dieſes Mittels Be; pinnueggemorfe und die früber: 
„ Dieſes ara . 


ja 35 


8 
- 
& 


e Zeit 
t, eine 
an- 
ir · 
ch die 


lchartige Flüſſigkeit bildet, . Morgens u w 
a ee 
Beide der Hautfarbe. ; * ig a 

s wird mich erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch u wird, 
welche bei dem raſtloſen Streben nach Dun dige der Wahrheit gr 
Licht ihrer Augen 5 9 5 und einbüßen müſſen. Vielleſcht kann auch durch 


— ſ— 


den Gebrauch dieſes Mittels das leider in der jun t. ſo ſehr zur Mode ge⸗ 
kommene he e Brillentragen ve indert e 2 Nele een 
Fallen die Augen metzr verdirbt als den können nur einer fehler- 


Ae Bri 

baften Organiſation des Auges zu Sale ommen, aber nie geſunde oder ge- 

ſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. ant! 
.. 


| Aken, a, d. Elb Dr. Momershausen, 
> 148 An a Anil 1 
nmscH an: 


5 lelugefendet! n — 
Der Gnom. Gruft, Scherz und unge Spiele. Ciniliu- 
ſtrirtes einig 28680 Eleg, geb. hin Thlr. — Dieses 
| Buch 1 Ae . für — der beſten Jugendſchrif ⸗ 
ten erklärt. lusſtattung machen es zur ſchönſten tsgabe. 
DE ee allen Buchhandlungen Doient.) NEE — a 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. Dezember. 


J 72 ‚nu? 

SCHWARZER ADLER. Rentier Krauſe aus Berlin die Gutsb. v. Wych⸗ 
"af aus Unie, Szulezewski aus Runowo, v. Btonisz aus Bieganows, 

| Walz aus Göra und Wleczerski aus Kogmin < In} 
BAZAR. Stoatsanwalt v. Löſſow aus Wreſchen, die Gutspächter Eitner 
aus Popowice und v. Garczyüski aus Goluchowo, die Gutsb. Graf 
Skarbek aus Polen, Graf Potworowski aus Deutſch-Preſſe, Graf Miel ⸗ 
zpüski aus Pawlowice, v. Niegolewski aus Morownica, v. Zablocki aus 
Tarnowo, v. Niezychowski aus Zylice und v. Mielecki aus Labiſzyn, die 
Gutsb. Frauen v. Radosska aus Kociakkowagörta und v. Wiruſzynska 


aus Narwa. N 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb, v. Nopelews Gora, 
| en aus u. 3 v. 4 1 EM ier A N 85 2. 
b-Huſaren⸗Regiment Becker aus Liſſa, die Kaufleute Fritſche und Jun, 
bl aus Memel 


| aus Berlin, Böhm aus Breslau, Eckert aus Köln, 
| Höck aus Elverfeld, Wagener aus Leipzig und Dietrich aus Stettin. 
BUSCH’S HOTEL, a ROME. »Probit Cadel aus Madre, Nittergutsb. 
duanne aus Pleſchen Lieutenant Graßmann aus Görlitz, einjähriger 
| men im 2. Garde-Dragoner-Regiment Materne und die Kaufleute 
rankenſtein aus Berlin, Robelt aus Bremen, Gruner aus Leipzig 
inze aus Barmen und Lohbe aus Hamburg 
| HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeliger. B. Zakrzewski aus Baranowo, 
| v. Staweki aus Komornik und v. Wolnlewiez aus Dembicz, die Guts 
pächter Merd aus Boruſzyn und v. Wierezpnski aus Keizyce. 
0a HOTEI 7 FRANCE, Gutsb. Waligörsfi aus Raſtworowo, 
die Rittergutsb. Beuther aus Golencin, v. Sokolnicki und Frau Ritter⸗ 
utsb. und Sanitätsräthin Wittzak aus Trzeeino, Frau Oberamtmann 
Au aus Mrowino, Gerichtsaſſeſſer und Landwehr Lieutenant Emmel 
aus Koſten, Ober » Zollinipeltor rodöhl aus Pogorzelice, die Kaufleute 
Metz aus Liſſa und Aufrecht aus Breslau. ö 0 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kaphau aus Schroda, Stud. jur. Dymin- 
ski aus Saboſzezewo, die Gutsbeſitzer v. Jadkowski aus Pomarzanowice, 
abtocki au ſen, v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Dobroguski aus 
o, 2 aus Gieez, Bentkowski aus Czarnotul und 
Fr ettrowo. 1 N 
HOTEL DE BE Die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Woyniesc, 
Heickeroih aus Plawee, N —— aus Lesniewo, Werchau aus Polajewo 
und v. Nieſtotowski aus Skape, Fräul. Barkow und Juſtizrath Barkow 
aus Stargard in Pommern, Beamter Friedrich aus Koſten, 8 
Wilde aus Baumeifter Laue aus Obornit, Kaufmann Schlieben 
aus Magdeburg, die barmherzigen Schweſtern Lieveſinn und Freund aus 


aach HOTEL. Gotsb. Badt aus Ragzwo und Kaufm. Karnitökt 
aus Pieſchen n ei 
Handtungsgehülfe Blau aus Stettin, Gerberſtraße 50. 


PRIVAT -LOGIS. 


rn 
Die Reinigung der Schornſteine des gegen⸗ 
wärtigen Hauptlazareths, ſo wie des neuen Gar⸗ 


niſonlazareths in der Königsſtraße, für die Zeit Monaten J d Februar 1861 die Zahl 0 alli 
der Benutzung derſelben pro 1861, ſoll am vollſtändi n Einlag e Nane ee e e de 
4 gen Einlagen der Jahresgeſellſchaften 1839 bis einſchließlich 1859 ſowohl hier bei unſerer 5 
Kap — 27. Dezember e. Vor⸗ Hauptkaſſe (Mohrenſtraße Nr. 59) als bei den immtiicen Mauren nach Beſtiamung des K K 
$. 26 der revidirten Statuten und nach folgenden Sätzen ſtattfinden wird: 


Donner 


mittags 10 Uhr 
im Geſchäftslokale des Garnſſonlazareths an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 
qualifizirte Unternehmer mit dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß die Bedingungen 


Dun, 2 1 
| Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. ö 
Preu is che Rent end erfi ch erungs⸗Anſtalt. She ſeid. und baumw. Regenſchirme, Schlipſe, Cravatten und Hand⸗ 


Die unterzeichnete Direktion bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß in den ſchuhe offeriren in größter Aus wahl 


Gebr. Horuen, Markt 40. 


— 


1 ö Nur bis Sonntag Abend. 
Um noch ein recht flottes Geſchäft zu unterhalten, habe ich die Preiſe 
von ſämmtlichen Gegenſtänden meines Lagers, beſtehend in 


Die Renten betragen 
von der 


in Klaſſe 


daſelbſt täglich en find. Jahresgeſellſchaft 1 
ab e ede bite n 4 13 — 15 3 61525 6] 622 610 12 612221 — 7 ie H eineivand, iett 

5 180 4.9 — 429 657 66 603 8 2 al eig Taſchentüchern, Han 7 F Tiſchtüchern, Servietten, 
Königliches Kreis richt Sch idemühl, 491426 6 513 — ] 6 5 —] 713 611617 — 7 N afelzeugen, 

e,, ee aller a 
. . : we — 12 — 1818 — 8 — d i a 
Das in Sage nene, 0 leſener 8 116 — 5/1 65 4[— [67 62 20 gut genähter fertiger Wäſche, 
zewo, Chodzieſener 1845 4 46416 6 429 6] 527 6 7 56 bedeutend herabgeſetzt, und dürfte ſich eine derartige Gelegenheit 

Kreiſes, sub Nr. 7 belegene, den Franz und 1846 4 4 13 61 4 27 51 8 25 i Einkäufen nicht wi bie ue 
g e gebornen Kere t dae er Kam 415] SPEIRTIE N 6 1 97 50 vortheilhaften reellen Einkäufen nicht wieder darbieten. 

1 mowicz — Prankeſchen Eheleuten 5 | 82 i f 
223233 8 1849 424% 4% 6 28 M. Eisenstädt als Berlin und Dielefeld. 
SPf. ekenſchein & | En er . ’ 

um Beten e uk Dept wei > oo > [22 Sfa 6 je 0 3]2 81313 6 Saite enn 
ermin 1852 4114/4 65 868 6 6 6 66 — — 
e endes Möbel, Spiegel und Polftermanren-Lage 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. — 5 a 4 n : 417 - le te mon | 7 N 2 ager 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 1 1 4 — 1481 6 2 2 Enz ig: - 2 6 en 
S ER HEHE RE B. Neugebauer, 
ha . | hr © Y Y 
A det 27 e. su meiden, R 1850 3 843 1310212212 12 * Lr. 12 ſtets — = t jed dug & en 
e unbekannten Erben des Leibgedingers | 8 m > re —— — 
Peter Steinberg zu Morzewo des Müh ⸗ Die fälligen Rentenkupons find mit einem auf der Rückſeite eingeſchriebenen Lebensattejt ö a 
uad iel Krügel Bart 2 N. e zemdd zu verſe ei Bi mehreren Kupons, auf eine Perſon lautend, iſt W EcHluieN mar af * iN Orten rer ie R * rt 
„einem noͤthig. N 1 
eis 1 5 Waun obigen Termin hiermit öf⸗ Zur Aasſtedlung berechtigt iſt 155 der ein öffentliches Siegel führt und muß daſſelbe bei⸗ ö \ \ N 
fen ch vorgeladen. i edruckt, auch der Amischarakter des Aueſtellers angemerkt werden. Nach 8. 28 der Statuten ver- 1 8 6 11 0 
Rothwendi Tr Den Kupons, wenn ſie nicht binnen vier Jahren nach der Fälligkeit abgehoben werden. 2 * = 8 2 
Bun ie ie rl: ehörige Berlin, den 10, November 1860. >> . 5 abrik 8 — u 
Yorven Praydyakanı n, Direktion der Preußiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt. u 


20,281 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein un Bene in unſerem 


Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll welche dieſe Anftalt bietet, aufmerkſam zu machen. Die Anftalt bezweckt hauptſächlich die Für⸗ 
am 27. Februar 1861 Vormitt. 10 uhr ſorge für das höhere Alter und ſichert den Theilnehmern eine ſteigende lebenslängliche Jahresrente, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. welche den * von 150 Thlrn. für die einzelne Einlage erreichen kann und 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Anzahl von Einla 
aus dem Hppothekenbuche nicht erſichtlichen welſel 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigun 


ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen be u 100 ſtändige Einlagen von 10 Thlr. ab zu machen, welche entweder durch beliebige Nachtrags 
N a 


zu melden, 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 
Johann v. Karlowski wird hierzu öffent. 


Inowraclaw, den 10. Auguſt 1860. 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung. ligung bei der Anftalt, ſei es in den Jahren der Jugend, ſei es im vorgeſchrittenen Lebensalter 


gen gleiche Rechte haben. Im Falle des Todes oder der Auswanderung eines Mitgliedes wird welches wir Alfenide nennen, 
lich vorgeladen. bei unvollſtändigen Einlagen die ganze eingezahlte Summe zurüderftattet, bei vollſtändigen Ein ⸗ 
Per derm am 5. Januar k. J. iſt aufgehoben. lagen nur der Betrag der baar aus der Anſtalt bezogenen Renten in Abzug gebracht. 


y 1 Bi e 2 
Bei Gelegenheit der vorſtehenden Bekanntmachung erlauben wir uns auf die Vortheile, Beſtecke reg SE 2 N bon Alfenibe 


Der ſtets wachſende Erfolg, den unſere galvaniſch⸗verſilberte Orfévrerie ſeit 18 
ür eine erhebliche rlangt hat, berechtigt uns, dieſelbe dem Publikum neuerdings . 2 1 
gen erreichen muß, wie der diesjährige Rechenſchaftsbericht das Nähere nach⸗ Man hat häufig die Frage aufgeworfen, ob das Grundmetall, welches zu unſerer Orfevre⸗ 
. Ain Berg 0 weiß ſei: wir 9912 5 Prüfung dieſer Frage für engl weil, 
Der Betrag einer vollſtändigen Einlage ift 100 Thlr. Es iſt ind mit Ausnahme der edlen Metalle, alle anderen, gleichviel wer Namens und welcher Farbe, oxidi⸗ 
5 ER ge it ee we ren und der Geſundheit gleich ſchädlich werden können, wenn he nicht mit einer Dede Fein Ole 


ungen in vollen Thalern und Bund den Hinzutritt der Theilrente, oder auch lediglich durch dieſe oder Gold überzogen find. Die Heine ere 1 55 1135 in der Dicke dieſer Decke. 


etztere allein vervollſtändigt werden können und d l ä Wir bieten dem Publikum zu feiner Wa e wohl von wei 
und dann mit den urſprünglich vollſtändigen Einla als in gelblichem, das die Dehnbarkeit und ve Kia — 9 


bat, und ſetzen auf jedes Stück unſerer Orfévrerie einen das Gewicht des d b . 
bers in Grammen bezeichnenden Stempel, welche Quantät Shen wir mit ve — 2 


Die Statuten, Rechenſchaftsberichte, ſowie die Proſpekte, welche den Nutzen einer Bethei ⸗ Babrifgeichen garantiten. k 
Alle unſere Modelle, ſowohl die beſtehenden als die nach Zeichnung anzufertigenden, wer⸗ 


ausführlich darlegen, können bei uns unentgeltlid) in Empfang genommen werden. Jede weitere den auch in maſſivem Silber von uns geliefert, 


Allktion. 


Montag am 24. Dezember c. Vor 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Breiteſtraßſe 20 und Büt⸗ 
telſtraßßſe 10 7 1 

eine Partie Ungarweine, 
Muscat Lunel dc. d., 


o wie eine Partie Cigarren, 
vie baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


ern. 1 
Um 12 Uhr kommen einige Goldſachen 
e wie aus einer Konkurs⸗ 
maſſe: 
eine goldene Cylinderuhr nebſt 


Kette 
zur öffentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Auktionskommiſſarius. 


e ENTER er swerthe Auskunft hellen, ſowie Meld uri Wir übernehmen auch die Wiederverſilberung und V 
. . / Dahknennnunn en ne 
Er leich erlauben wir uns, das verehrte Publikum auf unfere maſſive Galv 
Die Hauptagentur zu Poſen: unſere töbelvergierungen aller Art, Statüen, Büften, Portraits u. |. w. aufmertiam nut x it, auf 
M Kantorowicz Nachfolger Unſere zahlreichen und ſchoͤnen Modelle vom beiten Geſchmacke und in jedem Stile wie 
0 0 uk U auch das Prinzip, nur gute und ſolide Waare zum möͤglichſt billigen Preiſe zu lief n 
Bee en Nr. 24. überall eine günſtige Aufnahme verſchafft; indem wir dem Pubkfum für dag 2 ee 
5 n: trauen danken, halten wir es für unſer icht, es 
In n Hr. Carl Tiesler, Kaufm. In Mogafen: Hr. H. Wollheim, Lotteriekollekt. Beiche in der Abf. N 1 Ace * A Pre turen hu 1 * I * ing 
. fa: Hr. G. Plate, Apotheker. Schmiegel: Jak. Hamburger, Kaufm. ſich gefälligſt unſer Fabrikzeichen zu bemerken, und erſuchen Diejeni ine 
„ Meferig: Hr. A. Wotſchtp, Kaufm. „ Sſtrowo: Hr. D. Goldstein, Spez. Komm. B ˖ Auer wich eine me en 
„ e ee Rom. bude fen dee wen ai Geslau e ee . c 
„Nawicz: Hr. Robert Puſch, Kaufm. \ J r 
} n Deutſchland. 
5 r Bonn: D. Delimon. | .J. 8. Hol 
D Disc a wanch "Kar au Bramnfanei "chi a ap 
— aßt, den Reſt meiner uſchweig: Nehrkorn. : E. P. 
in größter Auswahl, ſowie Meſtißheerde, beſtehend aus 300 Mutterſchafen ne ö. Shrftone & Comp. Peder In Enn Mi: 
Bl h | 68 und 160 Zeitſchafen zu verkaufen. Durch ſtar⸗ Carlsruhe: F. Mayer & Comp. eipzig: Gola Gebrüder. 
umen 01 que ken Ausſchuß in den letzten Jahren find die A. Winter & Sohn. Mannheim: Joſeph Barth. 
billigſt im Günther ſchen Gart., Mühlenſtr. 10.| Thiere fämmtlich in guten Jahren, ſehr wollreich Caſſel: Fleſcher & Traube. Bofen: W. Kronthal & Rieß 
Dr „ . ion Ea und ausgeglichen, ſeit 18 Jahren mit guten Ne⸗ Chemni : Sala Gebrüder. Stu . * 9 hieb. 
n der Torf⸗ und Kleinholz⸗ geit. Böcken gezüchtet und frei von j 1 e 
Handlun von 7. &. E 9 8 en gezüchtet und frei von jeder erbli⸗ Coblenz: Guſtav Dorſet. Trier: D. Hanſen. 
. . chen Krankheit, namentlich der Traberkrankteit, Cöln: Greven & Fahrbach. Wien; Carl Forſt 
wanger, ai engaſſe Nr. 8, welches garantirt wird. Die Abnahme iſt nach Frankfurt: Th. Sackreuter. £ ö 


Gold⸗, Silber⸗ U. Cigarren⸗ 
Auktion. 


—— den 24. Dezember c. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich in dem Auktions⸗ 
lokal Magazinſtraſſe Nr. 1 


Gold, Silber, Uhren und 
Präzioſen, 


als: goldene und filberne Cylinderuhren, Dia- 
mant Ringe, Broſchen, Boutons, Armbän⸗ 
der, Ringe, Uhrketten, Doſen, Medaillons, 
Eß⸗- und Theelöffel ac. ꝛc., und demnächſt 
eine Partie Cigarren, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun 2 


ſteigern. Zobel, Auktionskommiſſarius. 
Bekanntmachung. oo 


In der Gutspächter Franz Niclas'ſchen 
Nachlaßſache wird Unterzeichneter in Folge 
Auftrags 
Freitag den 28. Dezember c., Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, 

in dem Kutzuer'ſchen Gaſthofe hierſelbſt 

eine brauchbare Dreſchmaſchine und eine 

Siedemaſchine, jede zu vier Pferdekraft, 
gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 

Grätz, den 21. Dezember 1860. 
Der Auktionskommiſſarius Surön, 


— — —-—— —— äꝝã—ẽä —'ðt¾22 
i Niederla b 
ee Steinto . 


St. Martin- und Mühlenſtraßen⸗ Ecke Nr. 9, 


i werer a en: der Schur im Juni 1861. us land. 
hwerer Maſchinen Form Der Bockverkauf aus meiner Negretti⸗Stamm⸗ Alexandria: Schunte Ne * Lu a 


\ 
trocken aus Schuppen zu haben. 1 
orf chuppen zu h heerde beginnt im Februar 1861. Amiſterdam: W. Branderburg. Mailand: ea Manini di Luigi, 


100 Stücke koſten 5 Sgr. Eine Fuhre. 01 N 
2 2 3 , eve. : f w- ; 
welche 16 — 1800 Stücke enthält, foftet] Lekow bei Eijenbahnitation Schievelbein Sayınk? Bachel, Stufe, Denn Sean g. Sten & Gouré. 
inkl. Anfuhr frei ins Haus 2 Thlr. 10 Sgr. in Pommern, a Bei na: | L. er © alermd: 8 Werte & Comp. 
uf dem Dominium Bogdanowo bei Tiſchmeſſer, Schlittſchuhe, fo wie alle in Brüſſel: Ch. Chriſtefle & Comp. ort. L. Drouhet & Cazalon. 
Obornik ſteht ein junger, ſprungfähiger T mein Fach gehörigen Gegenſtände ſind in — + Wunde 2 Kom: & ae Ba 
Southdown⸗Bock (Vater und Mutter aus reſcher Auswahl vorräthig. — „B. ar omp. — re 
— nern des Herzogs von Richmond) zum ©, Preiss, Neueſtraße 3, Genf: ve 17 == Turin: J. Dennoncelt, tange. 
erkauf. . — ER Havanna: G. B. Haaſe & Comp. Valencia: Janini, 
üttich: Thomas fils Venedig: Giovanni Inſom. 
i. 


Madrid: Em. Jeurdan & Comp. Zürich: J. R. Büch 


Wieihnachts⸗Verkauf 
von Damenmänteln und Jacken ſtes 


nach den neueſten Fagons gearbeitet, in Velours, Chanchilla, Taffet, Rips un 
latten Stoffen, wie auch in Seide, werden bis zum Feſte zu ermäßigten 


reiſen verkauft. 
S. SiomwresKi, 
Wilhelmsſtr. 9, im Hauſe des Herrn Jacob Appel. 


Gebr. Korach, Markt 40, 


offeriren Weihnachtsgeſchenke für jedes Alter ſich eignend und bringen nochmals 


feinſte 
2 


in Erinnerung, daß ſämmtliche Artikel ihres Lagers bis zum Feſte bedeutend im N Isaac Pless 
Preiſe herabgeſetzt find; namentlich geben wollene Capotten, Hauben, Shawls, ( 0 09000090 


Aermel ꝛc, um damit gänzlich zu räumen, unterm Fabrikpreiſe ab. A Zur bevorſtehenden eihmachtegeit 


zwi die befte Sorte Steinkohlen: 
Nr. I. pr. Tonne à 4 Schfl. mit 1 Thlr. 5 Sgr. 
Würfelkoh len. 11 — 
frei ins Haus. 
Beſtellungen nehmen an die Herren Kaufleute 
G. A. Schleh, Wilhelmsſtraße, 
O A. Dullin, Bergſtraße, 
Nowieki, Breslauerſtraße, 
Kunkel, Waſſerſtraße, 
Reſtaurateur Sache, im Rathhauskeller. 
Um geneigten Zufpruch bittet 
8 Skokalski, Spediteur. 


e han u 4 u 
2 Pr Artikel beftens empfohlen: 
i 117 ife, à Stück 5 Sgr. kti 
Eugen Werner in Posen, Friedrichsstrasse .. Rafeputser 


üglichſte Seife für Selbſtraſirende, s 
hält Lager von den Waldwollwaaren-Fabrikaten aus Remda am 3 e für Damen zur Befeftigung d 
a ee ee 
leiden, odersich dagegen schützen wollen, nachverzeichnete Artikelzur geneigten Beachtung: zeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung des Haares, in Blechdoſen 1 5 Sgr ‚ oh 
A. Waldwoll-Unterkleider aller Art, dergl. Handschuhe, Strümpfe, Mützen, Ein- cerin ff., präparirt in Fl. & 5 Sgr, als neu und bewährt für ſpröde und auf ef rungene * 
legesohlen, Arm., Hals-, Schulter-, Knie-, Puls- Brust- und Rückgratwärmer, Strickgarne, Savon de Miz (Neismeblieite), eine wahre Schönheitsſeife, & Stüc 5 Sgr 75 
ep ecken, Watte etc. Sämmtliche Artikel enthalten Substanzen, welche die Haut nufrölfeife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel. à Stück 3 Sgr., und ein Packet 
kräftigen, verstopfte Schweisse aussaugen, ohne zu erhitzen, recht warm halten und bei mit 4 Stück 10 Sgr. Megnard's Odontine. Zahnfeife oder Zahupafta in Etuis 
ganz echter Naturfarbe auch in Qualität sehr haltbar sind. a Glycerine Soap, reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dieſer Art 
B. — — Extrakte zu Wannen-, Dampf- und Fussbädern, dergl. nfte Toitetten⸗ und Raſirſeife, das Stück a 5 S. 


6 Sgr. 
l Dar fei k., in Kartons, 6 Stück enthaltend, 
bel, Spiritus, Seite und Pomade zu Waschungen und Einreib dergl. Bonbons und . 24 Sy i 
82 süchgemässem Gebrauch. — e 7 Nen udwig Johann 


Meyer. 


7 


Auf die ſowohl vom chemiſch ⸗analyſi 

ärztlich rühmlichſt empfohlenen: 8 
— 242 

Hoyer'ſchen Patent⸗Vieh⸗Salzleckſteine, 
durch welche den Thieren Gelegenheit wird, ſich ihren Salzbedarf frei nach Inſtinkt 
und Belieben zu entnehmen, deren Beſtandthelle höchſt wohlthuend auf die Verdauung 
der Thiere einwirken und deren Alleinverkauf für die Provinzen Poſen, Pommern, 
Oſt- und Har mir übertragen worden iſt, bitte ich, 


Aus der Parfumeriefabrik von 
Carl Süss, Parfumeur in Dresden, 
erbielt eine neue Sendung des beliebten 


Poudre deriz 


(Reismehl, roſa und weil). 

Indispensable pour la ville 
et Soirdes. 

Dieses jetzt allgemein angewandte 

Schönheitsmittel erzeugt den Weissesten 

Teint und schützt eine zarte Haut vor 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


in dieſem Jahre habe ich in den erweiterten Lokalen meines Geſchäftes eine Weih⸗ 
nat» Aude, lag archi. Dieſelbe enthält eine große Auswahl von Weihnachtsgeſchenken 


aller Art, als: elegante Papeterien, Albums, Poeſies, Briefmappen 
in Leder und Sammt, Reiſenezeſſaires für Herren und Damen, Eiſenbahn⸗ 
taschen, Kober und Damentaſchen, neufte Sorten Portemon⸗ 


naies und Cigarrentaſchen 5 Nokizbü er, Feuerzeuge de. mit und 
ohne Stickerei, Kartenpreſſen, Marken ⸗ Arbeits», Handſchuh⸗ und n von Poly⸗ 
ander , Eichenholz oder Niet eee Briefbeſchwerer, Nachtlampen, e 
Sed 2 7 120 10 Sor ke Sia aſten, Stahlfedern in eleganten Käſtchen, jo wie den Kin dr chen des merken un d wech. 
5 5 i s „| selnden Temperatur. Dieses Reisme 1 Obige Vieh⸗Salzleckſteine in Originalſtücken zu 7 Sgr., wie auch die dazu paſ⸗ 
Ganz besonders erlaube ich mir auf Alle Lederwaaren, so wie auf Por ist ‚gleichzeitig, nach dom Rasiren an „S benden suchen Sutlrippen an S 
traits albums aufmerkſam zu machen, da ich für dieselben eine jahrelange Garantie ff Schärten der Rasi — ae Beis 5 ; doiph Asch, Scloßſttaße 5. N 
bernehme, weil ſolche eigenes Fabrikat. fort zu beseiti 1 t mild /// YS a u ve wer a ar WR 
ur Indem ich auch dieſes Jahr auf recht zahlreichen Beſuch des hohen Adels und geehrten 1 N nn dne So. R G BAT 8 . 
Publikums rechne, bemerke ich noch, daß ich dieſes Mal weder Zeit, noch Geld, noch Mühe ge ff Odeurs à Schachtel 2% und 5 Sgr., in { 
ſpart, ja um meinen geehrten Kunden etwas Außerordentliches vorlegen zu können, ſelbſt echt französisch à Schachtel 10 Sgr., 


errn Adolph Asch in Poſen, 
dem ich eine Niederlage derjelben übergeben habe, mit recht bedeutenden Aufträgen, 
welche derſelbe ſtets prompt ausführen wird, zu beehren. 
Stettin, den 20. Dezember 1860. Herrmann Tiede. 


Durch ein hönigl.! preuß. and ein Vom Pariſer, re und 


f it Puderquaste 1 15 . . . 
Sachen aus Paris bezogen, und Angeſichts der ſchweren Zeiten durchweg die 4 20 Ser. eee b fun Ye en zum Wiener Chierſchutz - Dereine 
illi Preiſe genen babe. Mehrere zurückgeſeßte Waaren werden unterm Koften- Gleichzeitig empfehle i iger reien Bergauf durch die Herten % mit der 
billigften Preiſe ad eee Fabrik nachstehende Artikel. welche Apotheker conceſſionikt, Medaille ausgezeichnet. 


Außerdem werden nach wie vor Beſtellungen auf Büchereinbände, Galanterie , Leder⸗ sich durch ihre gute Qualität im In- 
und Papparbeiten RR, und genau laut Beſtellung nach den neueſten Muſtern zu und Auslande einen bedeutenden Ruf 
ſoliden Preiſen pünktlich gefertigt. erworben haben, als: 

j as Geſchäftslokal iſt während der Weihnachtszeit von Morgens ½8 bis Abends 10 Uhr Dresdner - Wasch- und 


8 Korneuburger-Viehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe 


bewährt fich nach den langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den königl. 


geöffnet. Badepulver à 2½ Sgr. N 5 1 7 
9 h | 40 * Obermarſtällen Sr. Majeſtät des Königs von Preuſſen im Auftrage Sr. Excellenz 
Wilhelmsſttaßc Rr. 18, H. A. Fischer. e ene Se eee e . b , Meiepät, Ser ven 
ris-A- vi i tian Wi en gemachten vielſeitigen Verſuchen, la es Herrn 
von Hötel „ Carl John. | er Gelder N 7% Dr. Knauert, Apotheker 1. Klaſſe u Ober⸗Roßarztes der geſammten königlichen 

rt : 1 ar N und 10 Sgr. 1 ? n rm arftallungen: Ks 
Artikel die beſonders während des Winters nützlich ſind. Glyeerine- Rasir-Seife à Beim Pferde: in Fällen von 191955 25 e e, Mangel an Freßluſt, 
Echt engliſches Gichtpapier & Blatt 2% Sgr. Stange 5 Jer. Nn eee e ae bes Sate (Misthonde- bei 
ariſer Glanzlack, à Fl. 10 Sgr. Um alles Scabwerk auf das Feinſte zu lackiren. Pomade Richelieu, neu er 1 eim Horn 105 = 5 * en u ie 0 de dee ee 
iner biegjamer Gummilack, à Fl. 3 Sgr. Für Galloſchen und alles Schuhwerk. fundene Pomade zum Fixiren.des bgabe von 8 rn ch, deren 1 erraſchen „ 
utta-Percha⸗Firniß, à Topf 5 Sgr. Bei Näſſe oder Schnee alles Schuhwerk waſſerdicht Schnurrbartes, „ Flacon 10 Sgr. Kühen Er ergebe fo wie ſcwache Kälber durch deen Berabrrthunggulehende gedeihen. 
lüſß ler Sele A fl. 2 Ser . a Stuck 3 Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter⸗ 
Köuigsräncerpuiver, à Flaſche 5 und 21/, Sgr. EN in Büch-(nigung und a at au Bestehen: in Kochen iii Hrn. A. J. Legal, Apotheker; in Liſſa 

M. Lejeume’s Froſtballenſeife & Stück 3 Sgr. r Verschöne- ver Hrn. &. Plate, Apotheker; in Witkowo bei Hrn. C. E. Brandt. 


rung der Zähne, medicinal - poli- 
zeilich untersucht und für gut und 
unschädlich befunden en 
Englische Fürbetinktur, 
das beste und unschädlichste Mit- 
tel, das Haar dauernd und der na- 
türlichen Farbe gleich braun und 
schwarz zu färben, in Carton & 2 


Glycerin ff., präparirt in Fl. à 5 Sgr. als neu und bewährt für ſpröde und aufgeſprungene Haut. 
8 dap. Reichhaltig an Glycerin, als vorzüglichſtes Fabrikat dleſer Art und als 
* K. Toiletten: und Raſirſeiſe das Stück A 5 Sgr. in Kartons, 6 Stück enthaltend, 


— m Johaun Merlin 
x 7 7 


12 der ſchönſten Anſichten zu dem. Um Rückfracht zu erſparen, verkaufe ich Le⸗ 
billigen Preiſe von 2½ Ahlen. dertaſchen mit Leder gefüttert von — 75 Flacon 15 Sgr. 
Ferner vorzügliche achromatiſche Operngläſer in an, Schultaſchen für 9 N a, Alleiniges Depöt für Posen und Um- 
den neueften Fagons von 3 bis 10 Thlrn., Mi- ben von 171% Sgr. an, alle Sor 18 eife- gegend in der igarren- und Tabacks- 
—— , ee 20 Ser 2 W ae a weht von Portemenne es, Siga 5 — ch: Syrops mit Burgunder, Vanille, Portwein 
mal vergrößern, von? r. an, elegante Ba- große Au „ s · Ce nich: rops mit! g 
ale Kei e l fe uf Bote Een nz Reise eeſteiete. Gaz Wirt rg, Num, une der rühmlichſt befannnten Fabrik von Jo- 
A Schüler, ſau ea „ « ! . “ 5 > 
en 3 Sr — Lorgnetten in Gold.“ Silber, beſonders empfehle ich gefütterte Damen . . gen Seiner. in Düſſeldorf, ſo wie feinſten Arrac de 
Schlldpatt, Elfenbein. und Perlmutter-Ein. handſchuhe, 6 Sgr. das Paar. 5 Goa und Jamaica: Num empfehle hiermit auf's Angelegentlichſte. 
aſſungen, Camera 2. one 5 — Meine Bude befindet ſich wie immer Nee e e eee Jacob Appel, 
neueſten Fagons, Fernröhre, Hohlſpiegel, Gold-|vis-A-vis des Poſamentirgeſchäfts des Herrn & Sch habe eine Partie echter 5 Wilhe {möfft. 9, vis-A-vis Mylids Hotel. 
Champagner: Weine ver⸗ X 


und Getreidewaagen, Libellen, Kompaſſe, ſo Jakob Zadek. 
wie noch viele andere kälte u Weihnachts . E. L. Cohn aus Berlin. 
7 7 d 2 i x Zen — 
K* ee a a oe Butter 
1% Thaler offerire. 0 


e l e e nf 1 5 — Sei 

> \ 57 ung aller Bruſtkrankheiten, 
Pate Pectoxaleg , 
Mebai vun - 65 25 N 1848, lten, Heiſerkeit, Engbrüſtig⸗ 
von Apotheker eoxgenEpinal rieitt und Keuchhuſten, als 
Echächt 16 Sar oder s6krt,Srtacht 8aSäroder voor trefflich erprobten und 
fich bewährten Tabletten werden verkauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen in der 
Konditorei von A. Szpingier, im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr. 


zum backen und kochen, ganz friſch und fett, a Pfd. 6½ und 7 Sgr. der Garnig 


ei, egenftände zu ben bil- afext 3 a ff ate A. 
liaſten * en. ge 827 Shtr. 22%, Sgr. und 2 Thlr., jo wie alle Gattungen Käſe empfehlen 
Ca 


ebr. Pohl, Optiter, ©. W. Pa 


Wilbelmsſtr. Nr. 9, vis-a-vis Hotel de Dresde. Mein wieder aufs Eleganteſte und Reichhal⸗ n ER & user: ; fe, e 
e e en e Lay von ke er. fundhefen, g d rg e eee ee Hiasmenms 
effektuirt. — e e e ha pr Joh 5 eu, Her g ſchen Weinen, ſo wie 1857er . l Krug & Fabrieius 
Den Herren ee Ten- Damen Sättel Neitiengen Sch und 1858er Rhein⸗ und Mo⸗ Klünmei G. File Tafelbneker (e auen reh 
Gutowy 1 5 de lte ½ Meile von Sur eln f as und & ſelweinen, empfehle in allen X% 5 „Gilihwein, Pat aa 10 — St e 
i ei inen⸗Fabrik errichtet. utſchachteln für Herren und Damen,. „ Gattungen; Preiſe den Quali- |vollitändig zubereitet, in vorzüglicher Qualität, 4 bill b. Kletſchoer Keamerfir 
Dult e 5 ei und Jauch Se und Geldtaſchen, Fahr⸗ und 5 täten alete das Quart u 9 Sgr., empfiehlt Backobſt bill. b. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


iſt es mir gelungen, eine Dreſchmaſchine zu kon. Reitpeitſchen, ſämmitlichen Toiletten⸗ 
. *. — Anforderungen entipricht. Die. Gegenftänden, Gummiſchuhen, fo 
Kiss t auf 2 Pferde leicht, liefert pro Stunde wie allen in dies Fach ſchlagenden 
5 S 


el und koftet nur 160 Thlr. Artikeln, 8 i nd krautig, & Bout. 10 
Alte 3 arbeite pa Riemen um empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ & . 8 5 985 


0 1 1 5 3 dieſem wird der Schop⸗ 9 
i . „feſtſtehende Dreſchmaſchi nachtsfeſte zur geneigten Beachtung Sgr.] von h B ) 
en fir 15 Tr. u. O 1 Paulm pen in meiner Weinſtube mit 5 98 
An Dreſchmaſchinen beliebiger Konſtruktion . a ann. x Sgr. verabreicht. 0 8 
55 chipmann. & 


Hartwig Latz, St. Martin 74. Bobmiſche Fafanen 2 friſchen, 
0 8 J grauen, großförnigen aſtrachan. 
Liugeure in Flaſchen eigenen Fabrikats, Caviar, Straßburger Trüffel⸗ 
in dreißig verſchledenen Sorten, ebenſo Gänſeleber⸗Pa freten und roße 
echten Jamaica- Rum, Batavia⸗ Nü \ = — 9 
Arrak u. Cognac, die ich durch direkte Ber kügenwalder änſebrüſte em⸗ 
ziehung vom Auslande billigſt erlaſſen kann, pfiehlt Jacob Appel, 


halle ich ſtets auf Lager, und gewähre bei Wilhelmsſtr. 9, vis-à-vis Mylius Hötel. 
Zan a von|20 Steige einen aniehnlis Trab. Wandels anuaſſe and p Fe 
chen Rabatt. Max Veufeld. G . elwallnüfſſe, auch ; 


1859er I 
Trabener Moſelwein, 


bringe Vorrichtungen zum Ausreiben des Klee Waſſerſtraſſe 4. Waſſerſtraſſe 4. Carl N 
ſamens an. Für nur 7½ Sgr. 


An Häckſelmaſchinen jeder Konſtrultion bringe len Geb. PI 5 ' 5 Wallnüſſe (die Y, Metze ca. 2 Schock nur 

* —— für 6 Thlr. an. Dieſelben erſpa⸗ . N ee e e e ee 3 Sgr.) b. Mersch, Krömerftroße 12. 

ren einen Mann, welcher fait beftändig bei Ma⸗ 6 Hefte à 4 Bogen gutes Papier, 

ne serie Mahinen joe Ranftut:| i gute Suden ; Ziehung ö Ziehun 

andwir 1 0 gute Stahlfedern, tebu r te 9 

dos e Ane wee dee 2. Jana, 250,000 Gulden Hauptgewinn 2. 3 

Reparaturen bei prompter Bedienung billig. Gebr. Plessner, Markt 91. 1861 1 3 522 er 1861 

F NRoſen⸗Balſfamm̃ IR der Oeſtreich ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 
3 2 (ein berühmtes Hausmittel gegen äußere Schä⸗ Gewinne des Anlehens ſind: 31. 250,000, Fl. 200,000, 31. 150,000, 31. 40,000, F.. 


30,000, Fl. 20,000, Fl. 15,000, Fl. 3000, F. 4000, Fl. 3000, #1. 2000, Fl. 1000 0e. 

Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn Fl. 130) erleiden bei der Gewinnauszahlung keinen Abzug und iſt 
ſolche überdies hypothekariſch geſichert. Sie Aaaengurz an den Ziehungen kann N 
auf verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich geſchehen. Da außerdem der Verkauf SR - EREIM 
dieſer Looſe Hauptbrauche des unterzeichneten Bankhauſes bildet, jo iſt man der bil- Baukgeſchäft 9 
lügſten Bedingungen verſichert, wenn man ſich direkt an daſſelbe wendet. Pläne, ankgeſ e 
Ziehungsliſten, ſo wie jede weitere Aufklärung werden gerne gratis und franko ertheilt. in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Zu Weihnachtsgeſchenken den, Ge mie gegen bse 1 1 Sr t 
2 d. ung tan ure, gu Äpt 
nisch plattirten Gegenſtaͤnden u. Bronce, ven find, G. K Dane 
, . AT 
beſtecke, Tabletts, Zuckerdoſen, Zucker egetabiliſche Be: in ‚un 
alen, Sparbüchfen, Gigarrenhalter, oder Haurfärbungsmittel, HB. 1 Chir 
Michbecger Fruchttörbe, Menagen, Ber- Obiger Artikel Je in Poſen vorhanden bei 
elins⸗Keſſel und Lampen, Samovoir „. J. Heine, Markt 85. 
bree Ae Hat: vidſon 12 konzeſſ. 1 
lampen u. |. w. ferner Kirchengegenftände: vidſonſchen Zahntropfen zur 
Montan weiche, Arucifige, AN oforitgen Defeitigung der Zahnschmerzen 
agel Auswärts werden Pünktlich find bei Hern Joseph Wache 
K ektuirt, ſo wie alle Beftellungen bald angefer- in Poſen echt zu haben. 


tigt in der Metall-Waarenfabrif von N Generaldebit: J. Luft in 


Mohnmühlen. u aan Fowagg Fn gnnpa a Nef alpin; Tin proftiich tüchtiger, gebildeter Tandwirth, 
Mohn wird gemahlen I Sgr. pro Quart (CTroße Räume zu . Getreide u. E verheirathet, der mehrere Jahre ſelbſtändig 
Breiteftrage Nr. 12. Hadelbach. Spiritus find ſofort zu vermiethen große 7 . n Au 15 edle be⸗ 
eee eee „ 38. Na Breiteftrape 22, ist, noch in Kondition iſt und nöthigenfalls ge 
get möblirte Zimmer mit und ohne . Vein rag gen Sicherheit etwas Kaution ſtellen kann, ſücht 
Burſchengelaß find am Neuſtädter Marktyaamü —. . Ho 1. Juli 1861 ein anderes Unterkommen. 
Nr. 3 im Platenſchen Hauſe zu verm. Näheres Ein im Polizeifache geübter Gehülfe, welcher Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
23 a BE der deutſchen und polnſſchen Sprache mäch .. — — ——— — 
t. Martinſtr. 54 Beletage ift ein möbl. tig iſt, wird zum 1. März 1861 beim Di. Ein junger Mann, jüd. Gl., der das Gym. be⸗ 


ö Breslau, Herrenſtraße Nr. 27. t ikts · Hat in Neut Ser ſucht, Abiturientenexamen abgelegt, Univer⸗ 

„Gs Schoenecher, Weſhnacgts f men [NM ne li aa u Be Ban 
roße Gerberſtr. 16., der Wa 2 = Sar er ' Iden haben. eſtanden hat, Kenntniſſe im 1 

ein eleganter, Jagdſchlitten fieht zum ift vom 4. Januar f. eine möblirte Stube reichung der Atteſte zu melden haben ſtreng rel. ——5 fittl. lebt, ſucht zu Oſtern k. J. 


Für ein Kommiſſions- und Exporlge⸗ . Anſtellun 
ipäfe in Hamburg wird ein Lehrling e Igm feht zur Seite eine Gefährtin, die engl. 
See . 0 d dc u Tr rc mei ne 
reslauerſtr. 15, dicht an * theilen kann, als Le . a 
B iſt die Beletage von 4 i zu di. tg: want Cbiffre V. G. entgegen. ſolche bereits überaus x Sure wirkt. Auf 


et. Angabe der Größe, Cinrichtung und Dei 1 Zum Feſte wird jede Beſtell Kabinets, Küche nebſt Zubehör 1. April Offene Stellen. frank. Briefe giebt Herr Rabbiner Land- 
reiſes wird an Eduard Auer in Brom- u I eſtellung ' vom 1. April Ein unverheiratheter Gutsinjpektor zur .jelb- in Mamiez Auskunft. 
2 auf Torten, Striezel, Napf⸗ und) a dee Verzugs zu vermiethen; zu er ſtändigen Bewirthſchaftung von Gütern, und berg 


berg erbeten. Sirie 

. ge Blechkuchen pünktlich und gut aus⸗ (Din möbl. Stübchen Uindenffr J Fr ö | el ofinſpektoren und Rechnungsführer wer⸗ 

„Bude Nr. 6, ehr Beim Konditer Ergee Dont au Tea a J ee 1 Tor. Belohnung. 
gegenüber dem Konditor Herrn Hundt, A. Tomski n Am 16. d. Mts. ging eine hellgraue Düffel⸗ 


ur? 1 8167 2 — 
5 en Ausverkauf von jämmtlichen Ze} Krämerſtraße, vis-A-vis der neuen 9) eſlillations. Pelerine mit braunen Frangen verloren. Abge- 
0 Broth 


"aaa nt sn Ag ggu IAI ang; Charlottenſtraße 79. 
en⸗Waaren, ſo wie Damen und Kin fort ri werden. ber erhält alten Markt 87 bei Hrn. S. Spiro 
ax 


Ein, 32 Zimmer iſt zu ver- Ei 5 7 kann in meinem 
derhauben; Herren., Damen. und Kinderſhawls rothalle. 9 miethen . Gta und Büttelſtraßßen -[ Geſchäft jo NWeufela. Jabige Belohnung. 


zu vermielben. | 
S 49 iſt im 2. Stock ein möbl. 


Verkauf bei H. Berne, 
Mal 


bei 
Walle Nr. . Eni Sievert 


Fin gut erhaltener eiſerner Geldſchrank wird — Schrimm. 2 2 
billigſt zu kaufen gewünſcht. Näheres unter See Er 


u. ſ. w. werden unter dem Werth verkauft. elde Nr. 12, 1. Etage. 
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benz Befangsächen welche dee ee de e ter 27 20 1 an, 5 ge ir ee ai i 


G dem Lieutenaut a. 5% Thlr. g lr., Roggenm E r., 114 Gd., p. Dez. - Jan. ud 
0 un Ca 0 1 1 Nr. ENT Nr. & Bir 1 3½ Thlr. —5 u. = 27 Gd., 1 Jar. Febr. 114 

tersd Br. u. 
7 me Af. v. Maſſow in ſchäft in Roggen beſchränkte ſich auf enge Gren⸗ 


der nächſten Zeit ſich umfafenden 19 0 werde. e e Koh ET 101 . 100 
2 
p. Dez. 204 a 20 2 885 b;., Br. u. Gb., 


vom Thor bis zur Berlinerſtraße iſt ein . der deen Garnſſon⸗ reuz ⸗ und 
ſchwarzer Sprpenfeleir verloren gegangen. D Heute eg mende eingeführt, ſind ſtets er 
Finder erhält in der Expedition dieſer Zeitung 0 ei 
20 Sgr. Belohnung. 7. Zuchliusks, Friedrichsſtraße 28. 


Die Hicolafſche Sort. Bud Buchhandlung (i. Jaglelski) (Mi EN 


in Poſen, Wilhelmsplatz 16, ladet ergebenft ein zu geneigter 0 ihrer Ausſtellung F, 
von Gegenständen, welche ſich zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken vs” 


Aa der Berliner Chauſſee oder in der 260 0 


Il 


IN T. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. 


Erbsen, 55—00—67 0 
„ Prforitäls⸗Oblig. Lit. E. Sit. 


Faker N Winterraps 9 55 98 N. Sar, 


8. geh. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


n. Das reichhaltige Lager von neuen und älteren Werken der Literatur bietet die mannig⸗ Ev. Petrikirche. Petrigemeinde. Mitt N A ! 
fangt Au wabl — Bilder und Prachtwerken, Jugendſchriften für jedes Alter, Ge⸗ woch 26. Dez., am 2. heil. Chriſttage; ah Bene MA N 6 Er ander Bis 2 654 Se 2810 201 or or 
25 und Aadadtesgchern, Dichtern und Profaitern, vollſtändigen Klaſſikern in ½10 Uhr: Herr Konſiſtorialrath Dr. Göbel, ten Stimmung hinter die vorwöchenlliche 1 no b. Sehr. Witz 20 ir 
eleganten Einbänden, Atlanten zt. Abends 6 Uhr: Herr Prediger Franck. Schlußnotip zurückgeworfen, —, Einen größeren Br., 0 10 Dei 214 
Zugleich empfiehlt die genannte Buchhandlung bei Beginn des neuen Jahres alle Arten Umſatz für die verſchiedenen auch weit entfernten 05 1 a 21. 9 bz. u. Br. p 
Kalender und Almanachs für 1861 und erbietet ſich zu pünktlichſter Beſorgung ſämmtlicher Stadttheater. le baden det in Sptrülns, asche der Dult 210 2 215 fr m 1 il Ben 

in- und ausländiſchen Zeitſchriften. onntag den 23. Dez. Neu einſtudirt: Die Konſum nach den kleineren Ae Juda bie . Juni- Juli 214 Rt. bz. 
Das ausgedehnte Lager von Mufitalien nebſt Leihanſtalt ſei noch beſonders zu gütiger Ae Gtoßes Schauſpiel nebſt einem etwas nachgelaſſen bat. Die Zufubr blieb an. Wei e e . 4 Erg 
Beachtung empfohlen. 4 „der heilige Weihnachtsabend“ von dauernd mäßig und dagen — zum Roggenmeht 0 3 40 * — 2 
711 ahrd luſſe voriger Woche, 1 
Ein Buch für die deutſche Hausfrau | Montag den 24: Dan ken rene, ce org ieh De Sing ad eine inf e 60 2.8.0 
zum Chriſtfeſte aus C. F. Awelang's Verlag in Leipzig, in Poſen vorräthig in Dienſtag den 25. Dezbr. Zum erſten Male; zu bezeichnen wäre, Stettin, 21. Da. Weizen 76 — 82 NE 
der J. J. Heineſchen Buchhandlung, Markt 85: ‚Eine fefte Burg ift unfer Gott. ift; b3., p. Brübjahs 85 Ni. Gd. 
} ) tülches Schauspiel in 2 Alten v. A. Mäder Geſchäfts⸗Verſümmlung vom 22. Dejbr. 1860, Roggen 46f Mt. br, p. De 0 f Kt. 
Scheibler's Se e eee Lege . ef e R. Sr. n - 5 b be 
ütz oder: Die Stimme der Natur. preuß. 3% Staats⸗Schul = 4 123 kai-Junt 48 Rt. B 
allgemeines deutſches Kochbuch für alle Stände. ‚Grohe ug 200 . 4 „nale —— e Rt K 4 
death Auflagen pegen Hr.den Wen nage Bade, b ingreifend sig Berlin, und Beipgig: Örope Pact mit Ger Meuefte 5%, Pienguche Siebe, =1p — 1 Stdn 10 Kar Bebt. 
in die kleinſten Fugen eines wirthlichen Hausſtandes ift es ein Lehrbuch, deſſen Tradition fich 12 lets de oil Hören am Monta Preuß. ET 185 2 10 — | Spiritus A 4. Rt. bz. p. 155 spe 
durch drei Generationen fortgeerbt hat, dem das Motto zu Grunde liegt: „Rlurbeit in der Unter 0 Ne 9 Caen nn —— 3 le 09 eg Z Dez. Jan. 201 Rt. d, p. rü 
weiſung“, „Sparſamkeſt bei der Bereitung „Einfachheit und ⸗„Wohlgeſchmackl⸗ 1 aspar 8:8 9 5 ee bp . Mat-Zuni 3 Rt. Br. er 
| 
W ichtig für Pharmaceu ten, Chemiker, Fa brikahten ve von Mineral- Mere Theaterfreunde erfuchen Die ihr Sehe Faure her 4 ge 21. a 35 25 Seit 1 
* re 
wässern, Techniker etc. Thegterdirektion um e Auffüh 4 Pol reg 0 gelber We are 8 — 1 5 
I. 3 Heine sche = a e e eee Deere Rentenbriefe 93 — — 14— 80 — 2 
\ So eben ist erschienen und durch die * 1 Wildſchütz. — l 47 Sale Il Cn. — v0 0 "Res 5 9 e 
f ß - t. — * i 
Buchhandlung zu erhalten: Lambert — Salon. 157 A u d e 78 bi. u. Gb. 0 e, 8 5⁴ eine weige Sar 
N Dr. Hager's Manuale pharmaceuticum Sonntag den 23. Dezember Stargard Poſen. Eſſenb. St. Akt. — — | Hater, 3 Sgr. 


I. Theil. Zweite vermehrte und verbesserte Ausgabe. & ® N C E 


Solo für Klarinette und Flöte. Sharivarl, Polniſche Banknoten — 88 


Gleichzeitig zu einem passenden Geschenk für junge Pharmaceuten aa Sommerrübſen 68—72— 
sich eiguend. ane Günther’s Verlag in Lissa. _ ee e o Der San.n. San. ic a een e Tu 
1 Verlage iſt ſo eben in 2. ze D. 27. XII. 7. A. B. II. u. M. 0. — zZ B 1 Zi gebt. 445 Gd., 445 Br., Frühjahr 454 Gd., RL, mittler TER l feiner 18 — 19 Kt. 
ge erichienen: ahnho u 45} Br. ochfeiner 20—214 


ho 
Spiritus behauptet, mit Faß pr. Dez. 1971 7 5 e 94 — Ze 
8 4. Gd., Jan. 193 Br. u. Gd., Febr. 205 er tritus (pro 100 Quart zu 80 % 
1 Br., Min. * 25 2 * Gd., + Br., Tanne * 
früher ſo ENT He ch e wine 2 Mai 20 Gd. * ga na Ian. 
attfinden. — Die Konzerte werden mit Sai⸗ ee u. u ‚März April⸗ 
N von 75 Kapelle des königlich Waſſerſtand der Werbe; 1 ae Mai 51 Gd., ni 52 Gd. 79 


Einem hochgeehrten 1 * die ergebenſte 
Anzeige, daß am 1. und 2. Weihnachtsfeierta 
und von da jeden Sonntag von 3½ Uhr ab die 


Evangelischer Katender, 


die Provin N Poſen 


W 186 


Verein junger Kaufleute. 


Mit Bezug auf die 88. 43—50 unſeres 
Statuts laden wir hierdurch die ordentli⸗ 
+ Mitglieder unſeres Vereins auf 


enftag ern 25. d. Mts., Vor⸗ 2 Bar. 7 loko u. De 1 

bee 10 Uhr 2. Brandenb. Grenadier⸗Regts. (Nr, 2 nd Polen e Da Berut up Buß N 0 u — Jan. 

ne von Leitung des Kapellmeiſters zu Fe 4 + Br., Jan. Febr. 11 457 — 
Ben, ige eee eee eee eee e 

ofen; den 18. Dezember 1860. er Borken Heute Siabeine b. die-, St. Mart. 28. Spiritus loto 20 bz. u. Br, 

* W. Decker & Co. | «: 5 Table Br ‚gem 0 5 8 e . 

777. K erlin, ? e i ü 14 ebr. « Mär ai 
P. der 5 9 3 * Heine- As R n . enge 8 Nr. Kennel: Nachts 3 — — | Mei- unt dus Br. 5 (Br. el 
* tterum; * — nn 


— den letz Weizen i en © 84 Mt. nach Qual. . 
ten acer Tr a lie Getreide. Roggen lolo 494 a 504 Rt., p. Dezbr. 504 Telegraphiſcher Börſenbericht. 

Bei ihrer Abreiſe nach Samter ſagen als|transporte, ganz beſonders von Roggen, unſerem 2 a 50 Rt. bz. u. Gd. 50} 2 Bade Hamburg, 21. Dezbr. Weizen lolo fest, 
len Verwandten und Bekannten ein herzliches Markte sur 15 Die Preife behaupteten ſich] Jan. 50 U 40 a 50 Rt, bz. u. Gb, 50k Br., Lieferung hierher gefragt, ab Auswärts gleich⸗ 
Lebewohl haft für all e Zereallen in der vorwöchentlichen aaa 5 A a ie jape Rt. bz. u. Gd., falls . — loto feſt, ab Oe ums 


chen Buchhdl., Markt 85, 


iſt vorräthig: 


Polska na Parnasie. 


erde den 25 iſer geb. ee * 


Grätz, den 20. De — 1860. 4 49 1 2 5 Gd, verändert feſt. Oel Dezember 25%, Frübjahr 
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Die heutige Börſe war wieder in die volle Geſchüftsloſigkeit zurü eſunken, von der ſie ſich in den letzten Ta⸗ 
gen hin und wieder frei zu machen verſuchte. erden fen * el 105. Hamburger Wechſel 87. Londoner Wechſel 


plurle Staats Prämien -Anlethe 117}. 17 ch, Ludwig He 
er 
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öͤſtreich. Effeften wiederum matter, un k ik; N e e l 


Paris, Freitag, 21. De achmittage 3 Uhr: Die — eröfnte bei erna eboten 
comptant in matter Nez zu 68, > J auf 68, 40 und ſchloh zu dieſem Kurſe in ſehr flauer — Aon 
fols don e 12 ae: waren 93 gemeldet worden. 
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